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Winkel-Ausſtellungen.
Mit dem Unweſen der Winkel- Ausſtellungen beſchäſtigt ſich

in letzter Zeit ſehr eingehend das ſächſiſche HandelsMiniſterium.
Dasſelbe theilt in einem Rundſchreiben den ſächſiſchen Handels
kanmern mit, daß es, veranlaßt durch die Uebelſtände, die ſich
in Bezug auf die Bildung und das Verfahren von Ausſtellungs-
Preisgerichten bemerkbar gemacht halten, bereits am 11. Juli
1896 im Miniſterialgebäude eine Beſprechung der Mittel ver

ganlaßt habe, durch die dieſen Uebelſtänden begegnet werden
könne. Seit jener Zeit habe ſich das Unweſen der Winkel-
Ausſtellungen in verſtärktem Maße geltend gemacht. Zum Theil
von gewerbsmäßigen Ausſtellungs- Unternehmern e und
auf deren Bereicherung berechnet, ſuchten ſolche Ausſtellungen
durch Zuſicherung von Medaillen und Bezugnahme auf Ehren
Komitées und Ehrenförderer mit angeſehenen Namen eine
Betheiligung von Kaufleuten, Induſtriellen und Gewerbe-
treibenden zu erzielen. Jnsbeſondere habe es ſich (1889
in Paris, 1896 in Berlin und 1897 in Brüſſel) gezeigt, daß
in Großſtädten gleichzeitig mit großen, amtlich beaufſichtigten
und unterſtützten, vom öffentlichen Vertrauen getragenen inter
nationalen Ausſtellungen ſolche Winkel Ausſtellungen ſtattfinden.
Deren Medaillen, nicht ſelten von Du Preisrichtern
verlichen, vom Prämiirten nicht ſelten mit Geld erworben,
förderten bei dem Brauche, auf Briefköpfen, Geſchäftskarten
und Schaufenſtern nur Ort und Jahr der Ausſtellung neben
der Art der Medaille anzugeben, Verwechslungen, die den
Winkel Ausſtellungen und den auf ihnen Ausgezeichneten vor
theilhaft ſeien. Für Ausſteller minderer Tüchtigkeit hätten ſolche
Winkel Ausſtellungen deshalb etwas Verlockendes, weil ſie ſicher
ſein könnten, überlegenen Wettbewerbern dort nur ſelten zu begegnen.
Daß ausländiſchen Ausſtellungen gegenüber beſondere Vorſicht
geboten ſei, zeige der Fall der Jnternationalen Ausſtellung in
Bordeaux von 1897, die Anfragen und Mittheilungen auch an
die franzöſiſchen Konſuln im Auslande vorgewieſen habe, ohne
daß dem Vernehmen nach an amtlicher Stelle über dies Unter
nehmen etwas bekannt geweſen wäre. Das Miniſterium des
Jnnern habe neuerdings öffentlich darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Medaillen zweier in Chemnitz und Dresden abge-
haltenen, von einem Privatunternehmer angeregten Ausſtellungen
das Bildniß Seiner Majeſtät des Königs trügen, ohne daß
hierfür die erforderliche Genehmigung nachgeſucht worden ſei, daß
daher dieſe Medaillen ſeitens der damit Bedachten vor der Oeffent
lichkeit nicht ohne Weiteres verwendet werden dürften. Jn einem
anderen Falle habe das Miniſterium des Jnnern (Anfang März
1900) es abgelehnt, dem Geſuche um Ernennung eines Staats-
kommiſſars und um Gewährung von Staagatsmedaillen zu ent
ſprechen. Bei der Gefahr, die dem gemeinnützigen Ausſtellungs-
weſen durch Unternehmungen berufsmäßiger Ausſtellungsanreger
drohe, erſcheine es dem Miniſterium angezeigt, gegenüber Ge
juchen dieſer Art Zurückhaltung zu üben. Dem Miniſterium
wäre es erwünſcht, wenn die ſächſiſchen Handels und Gewerbe-
kammern die Frage, wie das Ausſtellungsweſen am zweck-
mäßigſten und ſicherſten vor gemeinſchädlichen Auswüchſen zu
bewahren ſei, erörterten und über die Ergebniſſe dieſer Er
örterungen einzeln oder gemeinſam Bericht erſtatteten.

Die Handelskammer in Leipzig hat zu der vorſtehenden
Frage bereits Stellung genommen und befürworket die Ein
führung des Konzeſſionszwanges für die Veranſtaltung von
Ausſtellungen. Jn der diesbezüglichen Eingabe wird u. A. aus
geführt: Wie bei ſolchen Schauſtellungen insbeſondere den
Schauſpiel- Unternehmungen nach S 32 der Gewerbeordnung
die Zuverläſſigkeit des Unternehmers insbeſondere auch in
ſittlicher und finanzieller Hinſicht zu prüfen und die Erlaubniß
bei ungünſtigem Ausfall dieſer Prüfung zu verſagen iſt, ſo
ſollte dies angeſichts der Bedeutung, die das Ausſtellungsweſen
in unſerer Zeit gewonnen hat, auch bei Ausſtellungsunternehmern
ſtattzufinden haben. Jn Erwägung zu ziehen wäre hierbei auch,
ſoweit die finanzielle Seite in Betracht kommt, das Verlangen
einer der i jeweiligen Unternehmens entſprechenden
Kautionsſtellung. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdient aber
außerdem die Frage der Vertheilung von Auszeichnungen
ſealiver Art bei dieſen Veranſtaltungen. Die Berechtigung
Rerzu ſollte unſeres Erachtens ſteis nur nach genaueſter
Prüfung aller in Betracht kommenden Umſtände ertheilt werden,
wobei namentlich auch auf die Gewähr dafür zu achten ſein
wird, daß die Auszeichnungen nicht in einer Weiſe käuflich
(durch Aufgabe von Annoncen im Ausſtellungskataloge, be
ſondere Gebühren und dergl.) zu erhalten ſind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Oktober.

Kein Arbeitsmangel. Wir haben ſchon geſtern
darauf hingewieſen, daß die Klage über mangelnde Arbeits

elegenheit aus dem Königreich Sachſen nirgends eine Wiederholung in Deutſchland findet. Jm Gegentheil, aus dem ober

ſchleſiſchen u wird authentiſch mitgetheilt, daß
dort noch großer Mangel an Arbeitskräften beſtehe.
Wenn daher einige ſächſiſche Blätter über mangelnde Arbeits
gelegenheit klagen, ſo kann dieſe nur lokaler Natur ſein oder
ſich auf einzelne Bezirke auf Grund beſonderer Verhältniſſe
beſchränken. Jn Oberſchleſien ſind kräftige Arme und fleißige
Hände jedenfalls geſucht. Das Gleiche gilt vom Weſten,
denn ſoeben wird uns aus Köln gemeldet:

gen Kölner Bahnhof paſſirte ein Extrazug mit 300 öſterreichi-
ſchen Bergleuten, die von den Gelſenkirchener Zechen angeworbe
ſind. Der Arbeitermangel ſowie ſtarke Kohlenna

Dazu kommt die Ueberfüllung vieler Gymnaſien.

den Zuzugfremder Arbeiterfrage laſſen fortgeſetzt
fäliſche Jnduſtriegebiet anin das rheiniſch-weſt

dauern.“
Es iſt damit erwieſen, daß im Oſten wie im Weſten der

Mangel an Arbeitskräften fortbeſteht. Jmmerhin dürfte ſich
für die Zukunft eine Einrichtung empfehlen, durch welche die
Regierungspräſidenten in die Lage gebracht werden, die Bezirks
kommandos event. auch die Truppenkommandos ihres Bezirks
rechtzeitig vor der Reſerveentlaſſung über die vorhandene
Arbeitsgelegenheit in großen Zügen zu informiren. Handels
kammern, Landwirthſchaftskammern und Handwerkerkammern
werden ſehr gern die dazu erforderlichen Anhaltspunkte liefern.

Brutto oder Netto- Zölle? Außer den bereils
beſprochenen Beſtimmungen des Entwurfs eines neuen Zolltarif-
geſetzes iſt darin abweichend vom bisherigen Verfahren auch die
Neuerung einer künftigen Verzollung nach dem Nettogewicht
in Ausſicht genommen. Begründet wird dieſe Neuerung damit,
daß im neuen Zolltarif vorausſichtlich vielfach eine Er-
höhung der Zollſätze eintreten werde. Dieſe Abſicht
der künftigen Zollerhebung nur vom Nettogewicht wird eingehen-
der Prüfung bedürfen. Es liegt auf der Hand, daß bei manchen
Waaren, deren Verpackung relativ zum Waareninhalt ſtark ins
Gewicht fällt, eine beabſichtigte Zollerhöhung dadurch
illuſoriſch werden kann, daß dieſer Zoll nicht mehr vom
Bruttogewicht wie bisher, ſondern nur noch vom Netto-
gewicht erhoben wird. So können bisherige 6 Mark Zoll
pro Doppelzentner brutto thatſächlich die Waare wirkſamer
belaſten, als künftige 7 oder 8 Mark netto. Man kann ſich
faſt dem Argwohn nicht entziehen, daß dieſe Aenderung des
Verzollungsprinzips nur dem Wunſche entſpringt, an ſich unab-
weisbare Zollerhöhungen auf dieſent Umwege des Netto-
zolles wiederum abzuſchwächen. Um ſo mehr iſt es die
Pflicht der Vertreter nationalwirthſchaftlicher Grundſätze, dieſe
Frage reiflich zu prüfen.

Die Ausſichten der Philologen ſind, wenn auch für
Lehrfächer wie neuere Sprachen und Mathematik ein Mangel
einzurcißen droht, noch keineswegs roſig. Jn der amtlichen
Beilage zum Oſterbericht des Wilhelms- Gymnaſiums in Königs-
berg i. Pr. werden ſämmtliche Abiturienten der Anſtalt von
1874—1899 angeführt. Von allen, die ſeit 1883 Philologie
ſtudirt haben, hat es bis jetzt nicht ein einziger bis zur
Anſtellung als Oberlehrer gebracht. Eine große Zahl Lehrkräfte
wird ſeit 1892 dadurch geſpart, daß damals die wöchentkliche
Pflichtſtundenzahl auf 22 bezw. 24 Stunden erhöht wurde. Jn
den letzten Jahren ſind wieder einige Einſchränkungen erfolgt,
aber in ganz unzulänglichem Maße. Dieſer erhöhte Kraftver-
brauch iſt ein weſentlicher Faktor bei der Lehrerüberbürdung.

Nicht nur
müßten viele überfüllte Klaſſen in vermehrtem Maße getrennt
werden, ſondern es iſt auch ein Unfug, daß Rieſenanſtalten
von 700-—800 Schülern unter einem Huke bleiben. Aber man
ſpart nicht bloß Lehrer, ſondern auch Direktorengehälter. Nur
etwa 6 v. H. aller Oberlehrer bezw. Profeſſoren
können in höhere Stellungen aufſleigen, dagegen 16 v. H. der Richter.

Am Matthiasgymnaſium in Breslau war in der erſten Hälfte
der fünfziger Jahre der Durchſchnitt der wöchentlichen Stunden-
zahl 18/2, 1899 dagegen 22 Namentlich ſind heute die
älteren Lehrer ungleich mehr belaſtet als früher. Dazu die
weit ſtärker beſetzten Klaſſen! Jmmerhin liegen die An-
ſtellungs verhältniſſe für Neuſprachler und Mathematiker,
zum Theil auch für Vertreter anderer Fächer günſtig. Dazu
kommt, daß doch die Aufbeſſerung in Angriff genommen worden
iſt. Es ſteht zu hoffen, daß in den nächſten Jahren die (auch
von der Regierung im Grundſatz als berechtigt anerkannten)
Beſtrebungen der Oberlehrer wieder einen weiteren Fortſchritt
zu verzeichnen haben.

Verhandlungen des Reichskanzlers. Der „Rhein.
Weſtfäl.-Ztg.“ zufolge beabſichtigt der Reichskanzler FürſtHohenlohe bei Paee Reiſe in Süddeutſchland Verhandlungen

mit den Bundesregierungen über die Vertretung der
chineſiſchen Angelegenheit im Reichstage zu führen.

Aus Baden. Jn einer in Baden-Baden abgehaltenen
Sitzung des engeren nationalliberalen Partei-
ausſchuſſes Badens wurde, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, mit
großer Mehrheit ein Beſchluß gefaßt, der ſich für das direkte
Wahlrecht für die badiſchen Landtagswahlen ausſpricht, ohne
irgend welche Kautelen zu fordern. Damit hat die national
liberale Partei einen Standpunkt verlaſſen, den ſie unter der
Leitung ihres früheren Führers Fieſer mit Zähigkeit gegen dieklerikaldemokraliſchſogialdemotratiſche Oppoſition vertheidigt hatte.

Ein erfreuliches Licht auf die Verhältniſſe der nationalliberalen
Partei in Baden wirft dieſer Beſchluß, der das frühere Partei
programm in ſeinem wichtigſten Punkte über den Haufen wirft,
gerade nicht.

Der Landeskommiſſar von Freiburg Dr. Reinhard welcher
ohne Vorwiſſen des Miniſteriums des Innern kirchenpolitiſche Ver-
handlungen mit dem Erzbiſchof angeknüpft haben ſoll, iſt verſetzt
und zum Domänendirektor ernannt worden. Es war bekanntlich
kürzlich das Gerücht verbreitet, der Miniſter Eiſenlohr habe aus
dem Grunde, daß Dr. Reinhard bisher nicht verſetzt worden war,
ſeine Demiſſion gegeben.

Theilung zweier Kreiſe. r Verwaltungskreiſen ver
lautet nach dem „Weſtf. Volksbl.“, daß in Folge einer geſchäftlichen
Ueberlaſtung der betreffenden Landrathsämter höheren Orkes eine

heilung der beiden Kreiſe Hamm und Dortmund-
Land geplant werde. Es ſollen zwei neue Kreiſe gebildet werden,
für die als Sitz Her Landräthe die Städte Lünen und Unna in
Ausſicht genommen ſeien.

ſator in Ausſicht zu nehmen.

C.1 Beute in die

Ueber die Vorgänge in Kamernun, welche die Ab
berufung des Hauptmanns v. Beſſer von ſeiner
Stellung als Erxpeditionsführer durch den Kommandeur der
Schutztruppe veranlaßt haben, iſt noch kein Bericht eingegangen.
Jn zuſtändigen Kreiſen wird aber auf Grund gewiſſer Anzeichen
angenommen, daß dabei ganz andere Dinge in Frage kommen,
als ſie in dem Berichte der „Deutſchen Reichspoſt“ in Stuttgart
über Vorgänge bei der Expedition des Hauptmanns nach dem
Memefluſſe hin geſchildert wurden. Die Angaben des
Schreibers fußten auf Berichten von Trägern, die von
der Expedition entlaſſen oder entflohen waren. Aus
zahlreichen Fällen iſt bekannt, daß den Erzählungen
dieſer Leute nicht zu trauen iſt. Jn jedem
Falle übertreiben dieſe phantaſievollen Lente außerordentlich;
bisher haben ſolche Vorgänge ſtets ein anderes milderes Aus
ſehen bekommen, wenn erſt ſachliche Berichte von Europäern
eintrafen. Wenn ſich die Vermuthung beſtätigt, ſo kann man
um ſo mehr geſpannt ſein auf einen näheren Bericht über den
Anlaß der Abberufung des Expeditionsführers, der mit großen
Erfolgen ſchon in verſchiedenen Landſtrichen Kameruns thätig
war. Kamerun iſt jetzt das Schutzgebiet, welches an uns die
größten Anforderungen ſtellt. Dort ſind viele Aufgaben zu
löſen die Verwaltung muß nach dem Jnnern ausgedehnt werden,
Geſellſchaften ſind zu ſchützen und die Auflehnung der Ein
geborenen muß unterdrückt werden.

Herr Eugen Richter beweiſt ſeine Kenntniß der
Situation in Ching, über die er täglich mit wahrhaft ſtaunen-
erregender Weisheit urtheilt, u. A. dadurch, daß er noch nicht
weiß, ob der Kaiſer von China den Schwarzen Adlerorden
beſitzt. Prinz Heinrich hat bei ſeiner Anweſenheit in Peking
dem Tſungli-Yamen dieſen Orden S den Kaiſer von China
am 24. Mai 1898 übergeben, was Herr Richter in der „Freiſ.
Zig.“ genau nachleſen kann.

Wenn Herr Richter weiter ſchreibt: „Was noch in Peking
und in der Provinz Petſchili für die öffentliche Sicherheit ge
ſchehen kann, würde auch der Polizeioberſt der Berliner Schutz
mannſchaft beſorgen können“ ſo iſt das ohne Zweifel für den
Herrn Oberſt Krauſe recht ſchmeichelhaft, verräth doch aber eine
ſelbſt bei Herrn Richter ungewöhnliche politiſche Kurzſichtigkeit.
Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin wird ſicherlich nicht
verfehlen, dieſe Anſchauungen des „großen Volkstribunen“
auf dem Weg über Paris oder London nach Hauſe zu berichten
und hinzuzufügen, die chineſiſche Regierung möge nur getroſt
alle Verhandlungen auf die lange Bank ſchieben und in-
zwiſchen tüchtig rüſten, die weiſen Männer des deutſchen Reichs
tages würden demnächſt der deutſchen Regierung ſo viele
Schierigkeiten bereiten, da dieſe nichts Ernſtliches zur Durch-
führung ihrer Forderungen unternehmen könne. Vorausſichtlich
iſt man in China ſo klug, beizeiten an eine entſprechende Aus-
zeichnung für Herrn Richter zu denken oder ihn als Reorgani-

Es wäre wirklich für alle Welt
das Vortheilhafteſte, wenn Herr Richter nach Ching ginge und
bis an ſein ſeliges Ende dort verbliebe.

Ching.
Die Londoner Weſtminſter Gazette“ meldet, Deutſch-

land habe ein Ultimatum an denchineſiſchen Kaiſer
gerichtet, in welchem dieſer unter der Androhung ſeiner Ab-
ſetzung aufgefordert wird, nach Peking zurückzukehren.

Die Meldung iſt von Berlin aus noch nicht beſtätigt
worden.

Wie die „Wiener Pol. Korreſp.“ aus Rom meldet, ſind dem
Vatikan eingehende Berichte zur Kenntniß gebracht worden, die
Pater Giordano aus Pergine in Südtirol an den Guardian
ſeines Kloſters in Trient über ſeine Erlebniſſe in Ching, wo
er die Miſſion U-pa-tſe leitete, gelangen ließ. Es geht aus
dieſen Mittheilungen hervor, daß die Miſſion U-pastſe
völlig zerſtört iſt. Sie hatte ihre Thätigkeit auf
ein Gebiet erſtreckt, das ſo groß iſt wie ganz Süd
tirol. Die Kirche, das Miſſionshaus, die Waiſen
häuſer und etwa 200 Privathänſer von chineſiſchen Chriſten
wurden niedergeriſſen und ſehr viele chriſtliche Bewohner
ermordet oder verſtümmelt. Die Zahl dieſer Opfer läßt
ſich noch nicht feſtſtellen. Pater Giordano und ein anderer
Miſſionar konnten ſich nur durch Flucht nach Hankan retten.
Jn der Mandſchurei wurden der Biſchof, fünf
Miſſionare, zwei Schweſtern niedergemacht. Jn
Schanſi wurden nicht weniger als 50 Miſſionare getödtet,
ferner ein Biſchof und viele Laienchriſten. Jn Tſchili wurden
zwei Miſſionare und 500 Gläubige zu Tode gemartert.
Jm Diſtrikte Peking haben die Boxer über 600
Chriſten ermordet. Das Vikariat von Hunan iſt völlig
zerſtört. Der Biſchof Zantoſati hat den Märtyrertodt
erlitten, nachdem er drei Stunden hindurch furchtbare Qualen
ausgeſtanden. Mit ihm wurden zwei Miſſionare zu gleicher
Zeit getödtet.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Huſarenſtückchen der Buren.

Der „N. Rott. Courant“ hat von ſeinem Berichterſtatter
der den Burenkrieg mitgemacht, einen intereſſanten Bericht er
halten über De Wets Angriff auf einen engliſchen Proviantzug
bei Roodewal am 6. Jihi, der den Buren eine ungeheure

Hände lieferte. Wir eninehmen dem Schreiben
Folgendes

d



„General De Wet war benachrichtigt worden daß bei der
Station Roodewal ein 68 Waggons großer Proviantzug ſtehe, dervon nur 240 Mann begleitet ſei. Wiewohl er ſelber n 5 Mann

bei ſich hatte, zögerte er keinen Augenblick, und in der darauf
folgenden Nacht wurden die Station und die umliegenden Höhen in„aller Stille beſetzt. Weßhalb die Briten ſo Page
waren, keine Poſten auszuſetzen oder wenigſtens
Patrouillen auszuſenden, iſt uns ein Räthſel ge-
blieben. Dies iſt gewiß, die „Rooineks“ vermutheten nichts, und
als am nächſten Morgen bei Sonnenaufgang die Mauſerpillen
regneten, flogen die Khalimänner wie aufgeſcheuchte Küken gus-
einander und leiſteten keinen nennenswerthen Widerſtand. Nach
einer halben Stunde wurde die weiße Flagge gehißt. Wir verloren
bei dem Spaß weder Todte noch Verwündete, während die Briten
40 Todte und 60 Verwundete hatten. Als die weiße Flagge empor
flog, ſtürmten unſere Leute von den Kopfes hinunter um den voll
geſtopften Zug zu unterſuchen. Derſelbe enthielt 30 000 Anzüge,
2000 Lydditbomben, 2000 Packete mit Briefen, ungeheure Quantitäten
Zigaretten, Tabak, Spirituoſen und hunderterlei andere Konſum-
und Luxusartikel, ganze Haufen Geſchenke für die Offiziere und

vieles Andere. Zuvor wurden natürlich die Soldaten kaltgeſtellt
und dann durfte jeder fouragiren. Ungeheuer waren die Maſſen
aller Art warmer Khakikleider. Armer Tommy!
nun auch noch die Kälte, denn es will was ſagen, bei 6 Grad unter
Null nur mit einer Decke in der freien Luft zu ſchlafen! Jeder
von uns kleidete ſich von Kopf zu Fuß in Khaki.
Sofort wurden jetzt Boten ausgeſandt, um die übrigen Abtheilungen
von De Wets Kommando herbeizuholen die auch bald ankamen
und ſich in die Beute theilten. Jnzwiſchen entkorkten wir raſch einige
Dickbäuche und tranken ein herrliches Glas Champagner, der für
Noberts Privattiſch beſtimmt war, wobei nicht verſäumt wurde, auf
ſein Spezielles anzuſtoßen. Die Glücklichen, welche Laſtthiere mit
ſich führten, luden ihnen ſoviel Beute auf, daß die armen Thiere
einahe r Die Kommandanten hatten inzwiſchen

Kriegsra h belegt und beſchloſſen, dasjenige, was nicht mitzunehmen
war, in die Luft zu ſprengen, Munition und Waffen aber
größtentheils fortzuſchaffen. Jn Folge deſſen wurden fünf Ochſen-
wagen mit LeeMetfordgewehren, Patronen, Munition u. ſ. w. be
laden, die an einem geheimen Ort vergraben wurden bis man ſie
benöthigen würde. Als dies gethan, begann der Spaß erſt. „Erſt
Holz fällen, Bürger,“ befahl „Oom Chrisjan“ und alsbald waren
19 Wagen mit Holz auf dem Bahnhofsterrain verſammelt und zu
einem rieſigen Scheiterhaufen aufgethürmt. „Non de brieven, Kerls
rief De Wet, und arme Tommys! da flogen alle die
„freelings“ und „greetings“ von daheim oben auf den Haufen. Es
war ſchade. Ein gefangener Hauptmann ſtand dabei und
ſchrie wüthend: „Es iſt eine Schande!“ worauf De Wet meinte:
„Weißt Du, was ne Schande iſt? ie Höfe der
Buren zu verbrennen und die Frauen und Kinder
fortzuſjagen und zu miß handeln. Jhr müßt Schande
rufen.“ Als alle Brieftaſchen und Körbe leer waren kamen die
Kiſten daran, dann die Kleider und ſchließlich eine dreifache Schicht
Lydditbomben. Alle Lücken wurden mit Bomben und Munition
geſtopft. Wer die Wirkung einer einzigen Lydditbombe kennt, wird
ſich eine Vorſtellung machen können von dem Knallefekt, hervor
gerufen durch 2000 ſolcher „Konſervenbüchſen“. Als Alles fertig war,
wurde eine Lunte gemacht, die uns 30 Minuten Zeit laſſen würde.
Die Lunte wurde angeſteckt und wir gingen davon nach den Kopjes.
Geſpannt erwarteten wir die Wirkung und da plötzlich ein
furchtbarer, donnerähnlicher Knall, und eine Feuer und Rauchſäule
von der Höhe eines Thurmes ſtieg aus dem Boden empor. Es
war, als ob die Erde Flammen ſpie und ein verborgener Krater in
Thätigkeit getreten war. Fragmente von Bomben Bäumen,
Schienen, Mauern, das Dach des Bahnhofes flogen Hunderte von
Metern im Umkreiſe. Kleinere dumpfe Schläge von explodirenden
Petroleumfäſſern folgten. Es war ein Höllenſpeltakel, wie ich ihn
niemals gehört. Als ſchließlich Alles ſtill war und wir nach der
Stätte der Verwüſtung zurückkehrten, war von der Station
Roodewal nichts übrig geblieben. Ein entſetzlichesLoch von etwa 200 Fuß Länge und 30 Fuß tief war in den Boden
geſchlagen, ein ungeheurer Trümmerhaufen zeigte die Stelle an,
wo Waaren und Waffen im Werthe von 4 Millionen Mark ver
nichtet worden. Die Exploſion war ſo furchtbar, daß ſie in Frankfort,
12 Reitſtunden entfernt, gehört wurde. Noch Wochen nachher
litten unſere ſämmtlichen Leute an Taubheit und
Ohrenſauſen. Das Werk war gethan, wir mußten uns davon
machen denn die Engländer würden unſere That bald genug ver
nehmen und konnten uns von zwei Seiten auf den Deckel kommen.
Das Kommando: „opzaal, burgers“ ertönte, die Trompete blies, und
vorwärts ging es gen Süden um an anderer Stelle das Spiel

fortzuſetzen. e
Aus London kommt die Meldung, die Liberalen würden

gleich nach Beendigung der Wahlen eine parlamentariſche
Unterſuchung über den Transvaalkrieg und namentlich über
die Militärverwaltung verlangen. Die Jnterpellanten ſollen,
nach ihrer Behauptung, über die begangenen Geſetzesverletzungen
vortrefflich mit Beweiſen gerüſtet ſein. Die Unterſuchung ſoll

Verſetzung Chamberlains in den Anklagezuſtand zur Folge
yaben.

Bei allem Elend

Ausland.
Spanien.

„Carliſtiſche Umtriebe und Anderes.
Amtlich wird die Entdeckung einer cearliſtiſchen

Waffenniederlage in Lerida (Catalonien) beſtätigt. Ver
haftet wurden der Waffenfabrikant Gaza, der Carliſtenführer Nimbo
und Andere. Silvela erklärte, er werde mit dem Kriegsminiſter
veranlaſſen, daß die Madrider Angehörigen der 600 Spanier, die
ſich noch in den Händen der Philippiner befinden, vom Staat unter
ſtützt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dölluitz (Saalkr.) 10. Olt. (Goldene Medaille.)

Auf der in Straßburg i. E. ſtattgehabten Ausſtellung für Geſund-
heits und Wohlfahrtspflege wurde die weit und breit bekannte Goſe
des Brauereibeſitzers Franz Haniſch hier mit der goldenen Medailie
preisgekrönt.

Lochau (Saalkr.), 10. Oktober. (Naturſeltenheit.)
Im Garten des Herrn Herrfurth hier iſt eine blaublühende
Winde gewachſen, welche, an einem Spalier emporrankend, eine Länge
von 8/, Meter erlangt hat eine zweite hat eine Höhe von 7 Meter
erreicht. Der Samen iſt aus einer Handlung in Halle (Berg-
mann) bezogen worden.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 10. Okt. (Nächtlicher Ueber
fal Die erwachſene Tochter des hieſigen Einwohners Küchler wurde
in der Sonntags-Nacht gegen 4 Uhr in ihrem Schlafzimmer im Bett
überfallen und gewürgt. Auf ihre Hilferufe eilten die Eltern herbei,
ſodaß nunmehr der Eindringling die Treppe hinunter durch das
offene Fenſter im Parterre (denſelben Weg, den er gekommen war)
entfloh. Angeblich ſoll derſelbe ein Liebhaber des Mädchens ſein, ſeine
Werbungen aber kein Gehör gefunden haben. Da Anzeige erſtattet
worden iſt, dürfte bald mehr Klarheit in dieſe Angelegenheit kommen.

g. Raßnitz (bei Gröbers), 10. Okt. (Belohnung.) Von
Seiten der Kreis-Feuer-Societät iſt auf Ermittelung des Brandſtifters,
der am 13. September hier einen Getreidediemen anzündete, eine Be
lohnung von 300-600 Mk. ausgeſetzt, ſobald eine Beſtrafung des
Thäters erfolgen kann.

Niemberg, 10. Okt. (Feuersbrunſt. Durchrn In der vergangenen Nacht brannte in dem Dorfe
urp eine mit Vorräthen gefüllte, vor einigen Jahren erſt neu-

erbaute Scheune des Gutsbeſitzers Louis Stock nieder. Auch das
nebenan liegende Gehöft eines Maurers wurde zum Theil zerſtört.
Auf welche Weiſe die Feuersbrunſt entſtanden, iſt bis jetzt voch nicht
ermittelt worden. Der früher auf dem hieſigen Bahnhofe, jetzt auf
dem benachbarten Bahnhofein Großweiſſandt beſchäftigt geweſene
Eiſenbahn-Diätar Paul Voigt iſt in dieſen Tagen durchge
brannt. Er hat ſich verſchiedene Unterſchlagungen zu Schulden
kommen laſſen und wahrſcheinlich auch noch einen Theil der amtlichen
Gelder an ſich genommen. Die Staatsanwaltſchaft zu Deſſau fahndet
auf den Flüchtling.

Delitzſch, 10. Oktober. (Ueberfahren.) Die 10jährige
Tochter Martha des Malers Laux von hier verſuchte geſtern während
der Fahrt auf einen vollbeladenen Kartoffelwagen zu klettern, wobei
ſie herabfiel und unter den Wagen gerieth, der über ſie hinwegging.
Das Mädchen trug dabei derartige ſchwere Verletzungen (Bruch des
linken Oberarmes und des rechten Schlüſſelbeins, auch innere ſchwere
Verletzungen) davon, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Eilenburg, 9. Olt. (Submiſſionsblüthe.) In einem
Termin, in dem die Erdarbeiten zum Bau eines
Damm es gegen Waſſergefahr vergeden werden ſollten, erfolgten
elf Angebote, die in ihrer Höhe ſehr auseinandergingen. So betrug
das Höchſtgebot 34250 Mk., das Mindeſtgebot nur
13 292 Mk. Schließlich wurde die Arbeit an den Erdbauunternehmer
Lauterbach in Leipzig für 14898 Mk. vergeben.

K. Bitterfeld, 10. Okt. (Peſtalozziverein.Gehaltsregulirung. Zuſchüſſe für Schulen.)
Der Peſtalozziverein Bitterfeld und Umgegend hatte im letztenGeſchäftsjahre eine Einnahme von 331,80 Mit und zwar 306 Mk.

Beiträge von 52 ordentlichen Mitgliedern, 24 Mk. Beiträge von
14 Ehrenmitgliedern und 1,80 Mk. Zinſen. An Unterſtützungen er
hielten 10 Wittwen und 4 Waiſen 399 Mk. und leiſtete hierzu die
Centralkaſſe einen Zuſchuß von 70,40 Mk. Als Vorſtandsmitglied
wurde der langjährige Agent Kantor Kirſten Bitterfeld wieder
gewählt. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden
auch die Gehälter der Lehrer an der hieſigen gehobenen Mädchen-
ſchule geregelt. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage des
Magiſtrats zu, den geprüften Mittelſchullehrern 300 Mk. und den
Elementarlehrern 150 Mk. mehr zu zahlen als den hieſigen Volks-

—7

ſchullehrern. Zugleich wurde der Beſchluß gefaßt, die betreffenden
Lehrer zur Zahlung von Kommunalſteuern heranzuziehen. Die

hieſige Realſchule, welche im letzten Jahre von durchſchniltlich
271 Schülern beſucht wurde, erforderte bei einer Geſammtausgabe
von 41 872,77 Mk. aus Känmmereimitteln einen Zuſchuß von
15 182,91 Mk., ſodaß auf jeden Schüler rund 56 Mk. kommen. Die
gehobene Mädchenſchule wurde durchſchnittlich von 165 Schülerinnen
beſucht und erforderte bei einer Ausgabe von 14544,71 Mk. einen
Zuſchuß von 7735,71 Mk., ſodaß auf jede Schülerin etwa 46,80 Mk.
kommen. Die Volksſchulen, welche 1847 Schüler und Schülerinnen
zählten, erforderten bei einer Ausgabe von 75 192,18 Mk. einen

etwa 23,65 Mk.

S er“ 10. Okt. S a d nfe 5Nacht entſtand auf Schaden feuer) In vergangener
sher noch unaufgeklärter Weiſe in einem mit

S und KohlenVorräthen gefüllten Stall des Hüfners Wilhelm
ildebrandt in Lammsdorf ein Schadenfeuer, welches, obwohl es ſehr

bald bemerkt wurde, doch mit raſender Schnelligkeit um ſich griff
und noch die mit Erntevorräthen gefüllten Scheunen des Wilhelm
und die des Nachbars Ferdinand Hildebrandt einäſcherte.

Merfſeburg, 10. Okt. (Arbeiter-Bewegung.) Jn
jüngſter Zeit hat der evangeliſche Arbeiter-Verein hierſelbſt zwei
öffentliche Verſammlungen abgehalten davon die letzte am ver
floſſenen Montag. Dazu ſchreibt das „Merſ. Kreisbl.“ u. A. „Was
nicht ſchwer vorauszuſehen war, iſt eingetroffen: Der Führer der
hieſigen Sozialdemokraten hat in der Disfuſſion das Wort verlangt
und iſt ſeinen Gegnern nicht vur in der bekannten Manier entgegen
getreten, ſondern hat die Gelegenheit benutzt, im Rahmen der
Diskuſſion für die ſozialdemokratiſchen Jdeen Propaganda zu
machen. Es liegt uns durchaus fern, den Beſtrebungen
des evangeliſchen Arbeitervereins, der auf vaterländiſchem Boden
ſteht, irgendwie hinderlich in den Weg treten zu wollen, im Gegen
theil werden wir, dieſe Beſtrebungen, ſo weit es angebracht iſt, zu
fördern ſuchen, aber ſobald dieſe Verſammlungen öffentliche ſein
werden bezw. ſobald freie Tiskuſſion geſtattet wird, werden ſie den
Sozialdemokraten bequeme Gelegenheit geben, darin für ihre Sache
Propaganda zu machen. Die Erfahrung lehrt das hundert-
fach und die Sozialdemokraten ſind dabei ſehr geſchickt.

Wir vermuthen, daß bei freier Diskuſſion im hieſigen
evangeliſchen Arbeiterverein die Verſammlungen desſelben
mit der Zeit ein Tummelplatz werden für ſozialdemokratiſche
Agitatoren. Man glaube doch nicht, durch Vernunftgründe oder
völlig objektive Behandlung eines Themas auch nur einen einzigen
ſozialdemokratiſchen Wortführer bekehren zu können. Wer in dieſem
Wahn befangen iſt, kennt die ſozialiſtiſchen Führer nicht, das Reſultat
wird höchſtens ſein, daß Mancher, der bisher der ganzen Sache
noch indifferent gegenüber ſteht, durch die öffentlichen Diskuſſionen
aufmerkſam gemacht wird und den Worten des oder der
Agitatoren ſein Ohr leiht. Wir verſtehen es vollkommen, wenn
einzelne der hieſigen Herren Geiſtlichen darauf bedacht ſind, gerade im
Wege der öffentlichen Beſprechung das Abſurde der ſozialdemokratiſchen
Lehre darzulegen und dieſe ſelbſt zu bekämpfen, wir befürchten nur
daß in der Wirklichkeit die Sache den oben angedeuteten Verlauf nehmen
wird. Wenn man ſich auf Vorträge nicht beſchränken, ſondern
Diskuſſton geſtatten will, ſollte man ſie wenigſtens den Sozialdemokraten
erſchweren, weil ſte Mißbrauch treiben mit der Redefreiheit.“

W. Weiſzeufels, 10. Okt. (Sprengung.) Geſtern Nach-
mittag wurde auf dem Schumann'ſchen Werke in Unterwerſchen der
noch ſtehende, 20 Meter hohe, aber ſtark gekrümmte und geriſſene.

untere Theil des Schornſteins durch Pioniere aus Magdeburg ge
ſprengt, deſſen einſtürzender oberer Theil jüngſt mehrere Menſchen
leben forderte. Durch einen Mauerſtein würde dabei ein Knabe aus
Teuchern ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß er beſinnungslos zuſammen
brach. Eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge wohnte der
mittels elektriſchen Stromes zur Entzündung gebrachten Sprengung
bei. Von gerichtlicher Seite waren mehrere Baubeamte und Sach-
verſtändige geladen, die den Trümmern Proben von Mörtel und
Steinen entnahmen.

Nanmburg a. S., 10. Oktober. Mordverſuch und
Selbſt mord.) Der von ſeiner Frau getrennt lebende Agent F.
Drieſelmann, der die Geldgeſchäfte der Wittwe Richter beſorgte, kam
geſtern Vormittag in der Wohnung dieſer Wittwe (Georgenmauer)
mit ihr in Streit, wahrſcheinlich aus Eiferſucht, da Frau Richter
wieder zu heirathen beabſichtigte. Er ſchoß mit einem Revolver drei
Mal nach ihr und verletzte ſie ſchwer, ſo daß ſie nach der Klinik in
Halle befördert werden mußte. Dann richtete er den Revolver gegen
ſich ſelbſt und ſank todt zu Boden.

W. Kroſſen a. Elſter, 9. Okt. Die wüthende Magd.)
Im benachbarten Tauchlitz gerieth eine Dienſtmagd mit ihrem Herrn,
dem Gutsbeſitzer Hilbert, in Streit im Verlauf desſelben kam es zu
Thätlichkeiten, indem die Magd Hilbert mit einer Heugabel ſo inden rechten Oberſchenkel ſtach, daß ein Zinken der Gabel abbrach.
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus nach Zeitz gebracht.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Vermiſchtes.
Bei dem heutigen Feſte der Grundſteinlegung des Limes-

Muſeunms auf der Saalburg, deſſen Programm wir ſchon mit
getheilt haben, wird ein römiſcher Legat den Kaiſer mit folgendemGedichte Joſef Lauffs begrüßen:

„Ave, Caeſar!“ Sagenhaftes Raunen
Umſpielte ſonſt das todte Trümmerfeld
Doch wie der Weckruf hallender Poſaunen
Dringt es von hier jetzt weithin durch die Welt.
Hier dehnte ſich die trutzigſte der Veſten,
Dem Krieg geſetzt, dem Friedenswerk geweiht;
Der Boden hier mit ſeinen Trümmerreſten
Er ſpricht in Zungen aus verklungner Zeit.

Hier funkelten die ſchlachtgewohnten Zeichen,
Die Grenzwacht ſtand auf hohem Felſenthron;

(Nachdruck verboten.)

Greuzkrieg.
Plauderei von Fritz Skowronnek (VBerlin).

Es war an einem herrlichen Maientage des Jahres 1877,
da wanderten ſechs Primaner luſtig die preußiſch ruſſiſche
Grenze entlang von Proſtken, der Endſtation der oſtpreußiſchen
Südbahn, nach Goldenau, um ſich den Tag über in dem
prächtigen Buchen- und Eichenwalde zu tummeln. Sie waren
etwa noch hundert Schritt von ihrem Ziel entfernt, da hörten
ſie eine weibliche Stimme gellend um Hilfe ſchreien. Haſtig
eilten die jungen Männer dem Walde zu, von woher die Rufe
eriönten. Sie kamen gerade zur rechten Zeit, um ein nge
Mädchen aus den Händen eines Straſchniks, eines ruſſiſchen
Grenzſoldaten, zu befreien das der Unhold mit roher Gewalt
über die Grenze in den dichten Wald ſchleppte.

Als die Retter nahten, ließ der Straſchnik ſein Opfer
fahren und ſprang zu dem Baum, an dem ſein Gewehr an
d ſtand. Er riß es an die Backe und wollte losdrücken,
a traf ein wuchtiger Stockhieb ſeinen Arm, das Gewehr ent-

fiel ihm, und der Schuß entlud ſich, ohne Jemand zu treffen.
Ehe der Kerl ſein Seitengewehr ziehen konnte, war er über
wältigt, und dann gab's ſoviel „Schacht“, als das dicke ruſſiſche
Fell nur irgend vertragen konnte.

Der zweite Schuß der Doppelbüchſe wurde gelöſt, Schloß
und Kolben am nächſten Stein zerſchmettert und der Straſchnik
mit den Reſten ſeines Gewehres in ſein Reich entlaſſen. Was
ſeine Vorgeſetzten mit dem Strolch gemacht haben, weiß ich
nicht. Jch glaube aber nicht, daß ihm etwas geſchehen iſt.
Ich glaube ſogar ſteif und feſt, daß es derſelbe Bube war, der
einige Wochen ſpäter in eine Gruppe von Mädchen, die auf
einer Wieſe unweit der Grenze Heu harkten, zweimal hinein
ſeuerte, glücklicherweiſe ohne Jemand zu treffen.

Die Oeffentlichkeit erfährt von ſolchen „kleinen“ Vorkomm-
niſſen nichts. Nur wenn mal eine eklatante Grenzverletzung
durch ein halbes Dutzend ſolcher Grenzbanditen begangen wird,
oder wenn mal ein preußiſcher Unterthan auf preußiſchem
Grund und Boden von eine Straſchnik erſchoſſen wird, dann
läuft eine Notiz durch die Zeitungen. Jm Durchſchuitt er

eignet ſich ſolch ein Fall alle vierzehn Tage. Einer der letzten
wurde aus Czymochen in Oſtpreußen gemeldet. Das Opfer
war diesmal ein neunzehnjähriges polniſches Mädchen, das mit
kleinen verzollbaren Gegenſtänden in die Heimath zurückkehren
wollte und von einem Grenzſoldaten niedergeſchoſſen wurde, als
es auf den erſten Anruf nicht ſtillſtand. 8

Gewöhnlich ſchließt eine ſolche Notiz mit der Verſicherung
„Die Unterſuchung iſt eingeleitet“, aber weiter erfolgt nichts.
Schon lange verfolge ich die preußiſch ruſſiſchen Grenz-
vorfälle mit großer Aufmerkſamkeit: ich kann aber nur einen
Fall konſtatiren, bei dem hinterher von preußiſcher Seite
amtlich die Beſtrafung der Verbrecher gemeldet wurde. Die
Schlußfolgerung daraus möchte ich nicht ziehen, ſie würde zu
ſcharf ausfallen.

Man wird es glauben, wenn ich verſichere, daß die Zuſtände
an der öſtlichen Grenze ſehr ungemüthlich geworden ſind. Auf

reußiſcher Seite herrſcht eine tiefgehende Erbitterung gegenben Nachbar. Man glaubt, und wohl nicht mit Unrecht, daß

in Rußland kein Recht zu erlangen iſt. Pferdediebſtähle ſindan der Grenze ſehr häug. Natürlich werden die geſtohlenen

Pferde ſofort über die Grenze gebracht, und dann ſind ſie un
rettbar verloren. Verirrt ſich mal Jemand über die Grenze,
dann kann er froh ſein, wenn er mit heiler Haut zurückkehrt.
Ein Beiſpiel für viele: einer dunklen Winternacht ver
irrte ſich ein maſuriſcher Holzrücker mit ſeinem Geſpann auf
dem RaygrodSee, der in ſeinem größeren Theile zu Rußland
gehört. Er wurde von den Straſchniks gemiß-
de und zur nächſten „Komorra“ (Grenzſtation) gebracht.
lm nächſten Tage wurde er weiter geſchleppt bis zur Kreis-

ſtadt und dort in die „Koſa“ geſperrt. Daß der Mann hatte
ſchmuggeln wollen, war ausgeſchloſſen, ſein Holzſchlitten enthielt
buchſtäblich i weiter als ein Bündel Erbſenſtroh, das als
Sitz diente. Mit großer Mühe gelang es ſchließlich ſeinen
Angehörigen, ihn in Rußland ausfindig zu machen und ihn zu
befreien, wobei natürlich eine Anzahl Rubelſcheine das
Beſte that!

Bei reichlicher Anwendung dieſes VPerſtändigungsmittels
läßt ſich freſlicſ ein ganz erträgliches Verhältniß mit deme erſtellen. Dann wird nicht nur ein, ſondern
auch das aiſdere Auge zügedri e

Jn dem Grenzdorfe Grodzisko beſaß ein Verwandter von
mir einen Krug. Das Haus ſtand, nur durch einen kleinen
Vorgarten umgeben, an dem ſeichten Grenzflüßchen. Gegen-
über in Rußland lag ein großes Gut und ein Dorf. Die Be
wohner waren gewohnt, ihre täglichen Bedürfniſſe in
dem preußiſchen Kruge einzukaufen. Ziemlich früh am Morgen
pflegen die Frauen und Mädchen den Gang anzutreten. Am
Fluß legten ſie das Schuhzeug ab, hoben die Röcke hoch und
wateten durch das Waſſer.

Aber früher als die Weiber erſchien der Herr Straſchnik,
breitete ſeinen grauen Wandmantel auf das Gras, ließ ſich
behaglich nieder und drehte ſich eine „Papierros“. Den
Tabak bewahrte er in der Patronentaſche auf, das Papier
lieferte ihm ſein Gebetbuch Sowie ſeine Anweſenheit
bemerkt war und ſie wurde ſtets ſofort bemerkt begab
ſich der Krugwirth hinüber und lieferte ſeinen Tribut ab, ein
Fläſchchen Rum, ein halbes Dutzend Cigarren, ein Stück Wurſt
und dergleichen. Mitunter auch ein paar Zehn-Kopekenſtücke.
Gemüthlich ſpeiſend und rauchend lag der Straſchnik auf ſeinem
Mantel. Dann kamen die Weiber. Lachend und ſchäkernd
ſchritten ſie durch den Fluß, natürlich durften ſie dabei nicht
prüde ſein, ſonſt bedeutete ihnen der Geſtrenge durch Anlegen
des Gewehrs, daß Prüderie bei ihm nicht geduldet werde

Kamen dann die Weiber aus dem Krug zurück, ſo lieferten
ſie ihren Tribut ab und konnten unbehelligt mit ihrem Einkauf
nach Hauſe ziehen. Dem Braven waren die täglichen Spenden
jedenfalls mehr werth, als der Beuteantheil, den er erhielt, wenn
er ſeine Pflicht that.

Gegen die berufsmäßigen Schmuggler, die Traglaſten von
bedeutendem Werth über die Grenze paſchen, ſind die Straſch
niks nicht ſo nachſichtig. Eigentlich iſt es wunderbar, wie es
möglich iſt, durch die dreifache Poſtenkette ſich ungeſehen hin
durchzuſchleichen. Die Vermuthung dürfte etwas für ſich haben,
daß auch da der rollende Rubel vielfach die Wege ebnet.

Früher muß das Geſchäft ſehr einträglich geweſen ſein.
Denn da fuhren Nachts aus den preußiſchen Grenzſtädten
ſchwerbeladene Wagen bis zum Grenzwald. An verborgeger
Stelle wurde Halt gemacht ein Feuer gar
Wer waren die Wagren ſchan vorher durch jädiſch

und

r gwsauft und. berghlt. Hit, aber entnigelte C e

Zuſchuß von 43 684,82 Mk. Es kommen mithin auf jedes Kind
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er eine ſich dem Pauſchen deutſcher Eichen
Der Tubaruf der ſtolzen Legion.
Beim Tribunal, umkränzt von Lorbeerſchatten,
Hob ſich des Adlers königliche Macht,
Und bei ihm hielt, das Antlitz nach den Chatten,
Im Rauhfell der Aquilifer die Wacht.

Hier, vom Kaſtell aus, ſtreckte er die Klauen,
Er äugte ſcharf, das Blachgefild entlang,
Wenn ungefüg aus den empörten Gauen
Des Chattenlands das Sturmbardiet erklang.
Von hier aus wallte über Forſt und Kämme
Des Brandaltares leichtgekräuſte Spur;
Hier pfropften wir auf die Germanenſtämme
Das Edelreis der römiſchen Kultur.

Vom Schwert bewacht das war ein friſch Erſtarken!
Es trieb das Reis, von Saft und Kraft geſchwellt,
Und ſein Gekörn befruchtete die Marken
Vom Rhein zur Memel, von der Alp zum Belt.
Und wie es ſchattend ſeine Zweige ſtreckte
Hin über Pflugſchar, Winkelmaß und Scheit
Da brach ins Land, das Finfſterniß bedeckte,
Das Morgenfrühroth einer neuen Zeit.

Ein markig Volk wuchs auf in ſeinem Lichte,
Von Haaren blond, von Augen blau und hell
Jedoch im Strom der eilenden Geſchichte
Sank unſre Macht und mit ihr das Kaſtell.

Nun treibt ein neues Keimen auf der Erde
Von fern herüber grüßt der alte Rhein
Der Kaiſer naht, und ſein gebietend: „Werde!“
Giebt Leben dem zerfallenen Geſtein.

Nun ſchlägt zum Himmel feierlich Geloder;
Das Kaiſerwort hat neu den Ort geweiht.
Es hebt ſich rings aus Scherben, Schutt und Moder
Des Antoninus glanzumſtrahlte Zeit.
Die Ara flammt. Und hell beim Funkentanze
Trifft Schwertgeklirr und Schildſchlag unſer Ohr,
Und mächtig ſchon ſtreckt über Wall und Schanze
Die Porta decumana ſich empor. e

Froh ſpannt der Eichwald ſeine grünen Fahnen,
Das Trutzkaſtell iſt blüthenfriſch umzweigt
Den Hammer hebe, Kaiſer der Germanen,
Daß unterm Prall das Caeſareum ſteigt.
Und hat der Hammer ſchaffensfroh geſchlagen,
Dann wird die Stunde zauberiſch belebt,
In der ſich wieder wie in alten Tagen
Der Adler beim Praetorium erhebt.

In dieſem Bau giebſt Du der Welt ein Zeichen;
Dein Wollen zieht auf flügelſtarker Spur.
Am Schwert die Fauſt, ein Schirmherr ohnegleichen,
Biſt Du ein Mehrer ſchaffender Kültur.
Jetzt ſtehſt Du hier, das ſtolze Werk zu krönen;
Der Hammer harrt der kaiſerlichen Hand
Drum: „Ave, Caeſar!“ laß den Grundſtein tönen
Mit Gott für Ehre, Ruhm und Vaterland.

Abſturz in den Bergen. Am 4. Oktober in der Morgen
ſtunde verunglückte bei einer in Gemeinſchaft mit dem Führer
Reichen unternommenen Beſteigung des Morgenhorns, des
öſtlichen Gipfels der Blümlisalp, der jüngere Sohn des vor drei

ahren verſtorbenen Profeſſors der Berniſchen Hochſchule Drechſel.
ie beiden Bergſteiger hatten um 4 Uhr die Hohihürlihütte verlaſſen

und befanden ſich eine halbe Stunde unter dem Gipfel, als ſich eine
noch nicht mit dem Firneiſe verſchmolzene, ca. 25 ew tiefe Schnee
ſchicht plötzlich unter ihren Füßen löſte und beide die Eisfläche hinab
glitten, um in einem tiefen Schrunde unter dem nachſtürzenden
Schnee begraben zu werden. Der Tod trat bei Beiden ſofott ein.

Ein ſonderbarer Uufall ereignete ſich Montag Abend zu
Paris im Theatre des Gobelins. Zu Beginn des zweiten Aktes
wollte der Theaterbeſucher Louis Laville ſeinen Platz in einer Loge auf
der zweiten Galerie einnehmen. Durch eine unvorſichtige Bewegung ver
lor er das Gleichgewicht, er ſtürzte über die Brüſtung ins
Ia quet und fiel auf ein 14 Jahre altes Mädchen Namens Jeanne

erette. Unter den Zuſchauern entſtand eine große Panik, Laville
und Mademoiſelle Perette wurden bewußtlos aus dem Saal ge
ſchafft. Das Mädchen hatte eine ſchwere Verletzung am Kopf erlilten,
da Laville mit ſeinem Kopf den Kopf des jungen Mädchens mit
voller Wucht getroffen hatte.

Unglücksfall auf der elektriſchen Untergrundbahn. Die
neue unterirdiſche Verkehrsader der engliſchen Metropole hat in
gradezu gräßlicher Weiſe das erſte Menſchenleben als Opfer gefordert.
Um die Mittagsſtunde wurde einer der Kondukteure auf der Fahrt
nach der City vermißt, ohne daß man zunächſt ſeinen Verbleib feſt
ſtellen konnte. Schließlich entdeckte man Blutſpuren, Fleiſchfetzen
und Fragmente von Uniformtuch an der Außenſeite mehrerer Wagen,
und als dann die befahrene Strecke des Tunnels abgeſucht wurde,

II r

an Ort und Stelle ein lebhaftes Geſchäft. Waren die Wagen
leer, dann wurde das Feuer gelöſcht, die ſchwerbepackten
Schmuggler verſchwanden geräuſchlos auf ihren Filzſandalen im
Dunkel der Nacht. Gepaſcht wurde früher Alles: Spiritus,
Thee, Stahlwaaren, Seidenzeug, Gewehre, Munition uſw.

Seitdem hat ſich Vieles geändert. Der Spiritus hat jetzt
den umgekehrten Weg eingeſchlagen, da er in Preußen theuerer
iſt als in Rußland. Seidenzeug und Thee gehen jetzt noch in
großen Maſſen über die Grenze. Mit dem letzteren Artikel
hat es eine eigenartige Bewandtniß. Bekanntlich gilt der
Karawanenthee, der nur zu Lande von China nach Rußland
gelangt, noch immer als eine beſonders feine Marke. Die
Kameele ſchleppen wohl nicht ſoviel heran, als gebraucht wird.
Deshalb pung das fehlende Quantum heimlich über die Grenze

eſchafft werden, um als echter Karawanenthee mit dreifachem
erth wieder zurückzukehren. Man glaubt dort an der Grenze

ren Theeſchmuggler ihr Handwerk ziemlich ungefährdet
etreiben.

Was nach Preußen hinausgeführt wird, ſehen die ruſſiſchen
Grenzſoldaten natürlich nicht. Sonſt könnte es nicht vor
kommen, daß ganze Heerden der grunzenden Borſtenthiere von
preußiſchen Grenzaufſehern abgefangen werden. Ueberhaupt
findet ein lebhafter Austauſch von Nahrungsmitteln nach
Preußen ſtatt. Täglich wandern Schaaren von Frauen und
Kindern an die nächſte Grenzſtation, um Mehl, Fleiſch, Brod
in den geſetzlich ſteuerfreien Quantitäten zu holen. Unmittelbar
an der Grenze haben die jüdiſchen Händler ihre Verkaufs-
buden aufgeſchlagen. Da ſtehen mächtige Keſſel mit ſiedendem
r in die das Fleiſch getaucht wird, um nicht als roh zu

Wohlhabende Beſitzer fahren nach Rußland hinein und
kaufen Getreide und Fleiſch in größeren Quantitäten ein;bei richtiger Verzollung auf ntitäten ein; ſelbſt

e t preußiſcher Seite lohnt die Fahrt.
u nichts weiter bringt als gutes deutſches Geld und dafür
echt viel aus Rußland holt, der kann ſich dreiſt und ſicher

über der Grenze bewegen. Aber wehe dem armen Grenz-
bewohner, der den Boden des Nachbarreiches anderswo als an
den offiziellen Uebergängen betritt oder ſonſtwie den Zorn eines
en d erregt! Dann hört die Gemüthlichkeit

und un
Kugel qus dem Laufe fliegen.

Das iſt kein freundnachbarliches Verhältniß, das iſt der
Gremkrieg!

W

mmert um die Folgen läßt der Straſchnik die

fand man den bis zür völligen Unkenntlichkelt verſtümmelten Leich
nam des unglücklichen Beamten. Die weitere Unterſuchung ergab,
daß eine der Giiterthüren, die den Zutritt zu den Wagen automatiſch

abſchließen nicht funktionirte ſich alſo wahrſcheinlich während der
Fahrt von ſelbſt geöffnet haben muß, ſo daß der vielleicht dagegen
lehnende Kondukteur hingusfallen und zwiſchen die Tunnelwand und
die Wagen gerathen mußte. Die Tunnels ſind, abgeſehen von ihren
Erweiterungen an den Stationen, ſo eng gebaut, daß kaum ein halber
Juß Raum bleibt, wenn die Züge ihren unterirdiſchen Weg verfolgen.

er Beamte iſt auf dieſe Weiſe zwiſchen Holz und Stein im wahren
Sinne des Wortes zerrieben und zermalmt worden, ohne daß die
zahlreichen Paſſagiere des Zuges das Geringſte von dem wahr

enommen hätten, was ſich Fürchterliches vor den Fenſtern derWagen zutrug. Der unglückliche Menſch war derartig zugerichtet,

daß man ihn nur an der Nummer ſeiner Mütze überhaupt erkennen
konnte. Erſt vor acht Tagen hatte er ſeinen Dienſt angetreten.

Diebſtähle zur Bildung einer Muſikkapelle. Eine ſonder-
bare Diebesaffäre iſt in Neuſtadt in der Pfalz entdeckt worden. Dort
verübten zwei Schulknaben mehrere Diebſtähle, um die Mittel zur
Beſchaffung von Muſikinſtrumenten zu erlangen. Die Eltern des
einen Knaben wohnen in der Manſarde eines Gaſthofes. Aus dem
Fenſter eines Zimmers ſtieg nun der Burſche auf das Dach und
drang in die Wohnung einer Kellnerin, der er größere Geldſummen
entwendete. Sein Freund ſpielte dabei den Aufpaſſer. Das ge
ſtohlene Geld wandten die beiden zur Anſchaffung von Muſik
inſtrumenten an, die ſie zwecks Bildung einer Kapelle an ihre Schul
kameraden vertheilten. Nachdem die Kapelle arrangirt war, wurden
Uebungsſtunden eingerichtet und muſikaliſche Unterhaltungen veran
ſtaltet. Der Diebſtahl wurde erſt entdeckt, als die Burſchen ihre
muſikaliſchen Uebungen im Schulhofe vor und nach dem Unterricht
abhielten. Als der Lehrer voller Erſtaunen nach der Herkunft der
Inſtrumente fragte, geſtanden die muſikaliſchen Diebe ihre That ein.

Aus Wild-Weſt. In Louiſiana (Vereinigte Staaten)
ſollten Neger einen Einbruch verübt haben. Der
eigentliche Dieb lenkte den Verdacht auf vier harmloſe Negerburſchen,
die von dem wüthenden Mob kurzerhand gefeſſelt und an den nächſten
Bäumen auf geknüpft wurden, ohne daß der Sheriff und ſeine
Beamten dies hätten verhindern können oder wollen. Kurz nach
her ſtellte ſich heraus, daß ein Halbblutneger der wirkliche Uebelthäter
ſei, der dann auch wirklich eingeſperrt wurde. Die ehrbaren Bürger
der Stadt, die an dem ungerechten und ungeſetzlichen Lynchmorde
betheiligt waren, erklären öffentlich, daß es nichts ausmache, einmal
vier Neger extra zu hängen, man müſſe die Schwarzen nur gehörig
abſchrecken.

Der große Maffioſenprozeſz in Palmi iſt jetzt beendet, und
war wurden alle 231 Angeklagte zu mehr oder minder großen

Freiheitsſtrafen verurtheilt. Da das Gerichtsgebäude zu klein war,
um die Zahl der Angeklagten und Zeugen aufzunehmen, ſo mußten
die Verhandlungen in der Kirche der Erxreformirten ſtattfinden.
Während der Ueberführung der Angeklagten in das Gefängniß war
es den Einwohnern verboten, ſich auf den Straßen zu zeigen. Die
Strafen, zu welchen die Angeklagten verurtheilt wurden, belaufen ſich
auf zuſammen 879 Jahre Zuchthaus und 693 Jahre Polizeiaufſicht. Als
die Urtheile verleſen wurden, kam es zu ſehr erregten Scenen. In
der Sakriſtei, welche als Wartezimmer diente, jammerten und ſchrieen
die Verwandten der Angeklagten. Jn der zum Tribunal um
gewandelten Kirche trat der angeklagte Maffioſenführer und Or-
ganiſator der Picciotteria hervor und forderte die Seinen zum
Widerſtand gegen die Staatsgewalt auf, indem er Zeugen und
Richtern furchtbare Rache ſchwor. Sofort verſuchten die Picciotti
die Gitter zu durchbrechen, welche ſie vom Tribunal trenntken.
Carabinieri und Soldaten mußten mit dem Bajonett die Ruhe wieder
herſtellen. Dann wurden die Angeklagten, an Händen und Füßen in
Eiſen geſchloſſen, abgeführt.

Unſelige That eines Jrren. Eine tragiſche Kataſtrophe hat
in Dierbach (Bayeriſche Pfalz) zwei achtbare Familien in Trauer
und Betrübniß verſetzt. Der Privatier Heinrich Klein, der im Alter
von etwa 30 Jahren ſteht und Junggeſelle iſt, gab ſchon ſeit einiger
Zeit Anlatßz zu Befürchtungen für ſeinen Geiſteszuſtand. Geſtern
Nacht ſcheint ſich nun der Zuſtand bei ihm zur Tobſucht geſteigert
zu haben, denn gegen 3 Uhr Morgens erſchien derſelbe am
Fenſter ſeines Schlafzimmers und ſchrie „Feuer“. Als
dann ſein Nachbar Fleckſtein, mit dem er auf beſtem Fuß ſland,
auf den Ruf hin zum Vorſchein kam, gab Klein einen Schrotſchuß
auf ihn ab, der ihn am Kopf und Bruſt ſo ſchwer verwundete, daß
er kaum mit dem Leben davonkommen wird. Bloß mit einem
Lodenmantel bekleidet, ohne Schuhe und Kopfbedeckung, floh der
Thäter ſofort. Bei Tagesanbruch iſt der Unglückliche in Landau an
gekommen und zwar ganz erſchöpft, wo er ſich ſofort der Staats
behörde geſtellt hat. Fleckſtein iſt Familienvater und befindet ſich im
Alter von etwa 45 Jahren.

Maſſenvergiftung. Aus Palma (Balearen) wird gedrahtet,
daß heute 150 Mann der dortigen Garniſon plötzlich unter heftigen
Leibſchmerzen, Durchfall und Erbrechen erkrank ſind. 40 ſehr bedenk-
lich erkrankte Soldaten mußten ins Krankenhaus geſchafft werden,
Die Aerzte erkannten Vergiftung, man glaubt, daß dieſe auf die
ſchlechte Beſchaffenheit des Eſſens zurückzuführen ſei.

Der Mörder ſeiner Mutter. Ueber einen Unglücksfall, bei
dem in Sögel ein Sohn die Mutter erſchoß, werden den „Hannöv.
Tagesnachr.“ folgende Einzelheiten gemeldet: W. Dinklage, Unter
primaner des Meppener Gymnaſiums, ein hoffnungsvoller junger
Menſch, der ſich dem geiſtlichen Stande widmen wollte, hantirte im
Garten mit einer Vogelflinte herum, die jedoch verſagte. Hierauf
trat er in die Stube, um die Schußwaffe zu unterſuchen, und legte
im Spaß auf ſeine am Fenſter ſitzende Mutter an. Jm nächſten
Augenblick krachte auch ſchon ein Schuß, der die Frau in die Schläfe
traf. Frau D. ſtürzte ſofort todt zuſammen.

Auch eine „Ungebühr“ vor Gericht. Jn Alzey hat das
Schöffengericht einen Handelsmann wegen „Ungebühr vor
Gericht“ zu einem Tage Haft verurtheilt, weil er im Gerichtsſaal,
um ſich die Zeit zu vertreiben, während der Verhandlung eine
Zeitung las.

Eine Millionenſchenkung an arme ungariſche Studenten.
Graf Johann Palffy richtete an den ungariſchen Miniſter
präſidenten eine Eingabe in der er ſich bereit erklärte, feine im
Preßburger Komitate befindlichen Güter im Schätzungs-
werthe von 2740000 Kronen zu Gunſten unbe-
mittelter Studenten ohne Unterſchied der Konfeſſion dem
Staate zu ſchenken. Die Güter ſollen zu Stipendien
verwendet werden in der Einzelhöhe von 700 bis 1000 Kronen ſo
daß die betreffenden Studenten von der Mittelſchule an bis zur
Beendigung des Hochſchulſtudiums dasſelbe genießen. Der Graf
überläßt ſofort die Güter dem ungariſchen Staate, welcher auch über
die Stipendien nach ſeinem Tode verfügt, behält ſich jedoch bis zu
ſeinem Ableben die Nutznießung vor.

Berliner Chronik.
Die Opfer des Straßenbahnverkehrs haben im letzten

Vierteljahr außerordentlich zugenommen. So wurden allein in den
drei Betriebsdiſtrikten der Großen Berliner Straßenbahn in der Zeit
vom 1. Juli bis 39. September d. Js. 13 Perſonen getödtet, gegen
10 Perſonen in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni d. Js., alſo
in dem genau halb ſo langen Zeitraum drei Todesfälle mehr. Ebenſo
ſteht es mit den Verletzungen. Es kamen 44 im letzten Vierteljahr

71 des erſten Halbjahres vor. Der Umſtand, daß unter den
etroffenen zahlreiche Kinder ſind, wird darauf zurückgeführt, daß in

die letzten drei Monate die großen Ferien fielen und dadurch das
Spielen der Kinder auf der Straße bedeutend zugenommen hat.
Wie die Statiſtik feſtſtellt, finden die meiſten Kinderunfälle im
letzten Drittel der Fexien ſtatt, man, bringt dies ebenfalls mit dem
unvorſichtigen Spielen der Kinder in Zuſammenhang, die in der
erſten Ferienzeit noch durch Schularbeiten an das Zimmer gefeſſelt

n. auf dieſe Vermehrung der Unfälle von Kindern
eint die man dieſen nicht ſtatt der Straße die Schulhöfe

zum Spielen von erneuter Wichtigkeit.ich machen ſolke,

mee

(Fir die unter dieſer Rukrik veröffentlichten Arklkel übernimmt die Redalilon den
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Unſere Firmenſchilder.
Wir Hallenſer ſind bekanntlich ſehr gebildete Leute. Groß

ſtädter ſind überhaupt immer gebildet. Sodann haben wir ja auch
ſo gut wie jede andere aufgeklärte Stadt, unſere Entrüſtungs- Ver
ſammlung in Sachen der lex Heinze gehabt, und endlich beſitzen wir
eine erkleckliche Anzahl Freiſinniger und Sozialdemokraten, die mit
löblichem Eifer den Kampf für die Geiſtesfreiheit gegen die Ver-
dummung führen. Das genügt.

Sollten aber böſe Menſchen vielleicht daran zweifeln, daß die
von der Gegenwart ſo hoch verehrte und geprieſene Bildung in,
unſerer „Stadt der Schulen“ allenthalben zu Hauſe iſt, ſo könnte
ein Studium der Firmenſchilder beſagten Böſewichtern freilich
mancherlei Material liefern. Denn da hat mancher unorthographiſche
Pinſel ſeines Amtes gewaltet. Auf einem einzigen Spaziergange
durch die Straßen ſtießen wir auf folgende Schnitzer: promt,
Reperaturen, Artickel, Ciggarren, Verkauf auch im Einzeln, Neu und

ebrauchte öbel, in guter Ausführung und Sitz, Einkauf von
Metalle, täglig, Zahntechnicker, die Liſte ließe ſich ohne Mühe
noch erheblich ausdehnen. Namentlich wird das Wort Bouillon auf
alle nur mögliche Weiſe mißhandelt Boullion, Boulion, Bouillion
und noch manche andere Variation kann man gewahren. Jn der
Leipzigerſtraße giebt es gut gepflegde Biere, und in der Geiſtſtraße
will ein Ameriken Barber Schop imponiren, wahrſcheinlich iſt ein
American Barber Shop gemeint.

Könnte denn nicht hie und da ein guter Freund oder ein
Kunde den betr. Geſchäftsinhaber veranlaſſen, daß er offenbare
Sünden gegen Rechtſchreibung und Sprache tilgt Große Geiſter
genirt das freilich nicht, aber pedantiſche Leute kommen vielleicht
auf böſe Gedanken, wenn jahraus, jahrein ſolche Aufſchriften an den
Häuſern ſtehen, ohne daß ein Menſch Anſtoß daran nimmt. Und
dann ſind wir ja auch nicht unter uns Zöglinge von Dorſſchulen
machen öfters Ausflüge nach unſerer Stadt, und es wäre doch nicht
ſchön, wenn die Kinder falſche Anſichten über Halleſche Recht
ſchreibung mit nach Hauſe brächten. H.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 10. Oktober 1900.

Anfgeboten Der Baohnarb. Herm. Fuge, Streiberſtr. 24 und
Hedwig Hennicke, Reilſtr. 26. Der Maler Max Schröder und Luiſe
Groeper, Gr. Brauhausſtr. 20. Der Weichenſteiler Richard Pietruszka,
Zörbig und Ida Ratb, Königſtr. 4. Der Poſtaſſiſtent Otto Bengs,

ahna und Marie Heiland, Robert Franzſtr. 8. Der Techniker
heodor Panſe, Schwanheim und Emma Moeritz, Markranſtädt.

Der Eiſenbahnarb. Otto Schnell und Marie Kindling, Spergau.
Der Maurer Albert Meinicke und Martha Wenzel, Mansfelderſtr. 13.
Far Feuerwehrmann Rudolf Kleinert, Halle und Auguſte Strauch,

önnern.
Eheſchließnngen: Der Bäckermſtr. Karl Kirſt, Herrenſtr. 1

und Elsbeth Weber, Thomaſiusſtr. A. Der Maurer Ernſt Paul
Brömme, Gr. Klausſtr. 11 und Jda Minna Filtebrand, Gr. Klaus
ſtraße 40. Der Kaufmann Herm. Wiebach, Nikolaiſtr. 12 und Marie
Kloppe, Kl. Ulrichſtr. 12. Der Kupferſchmied Hugo Schmidt, Frei-
imfelderſtr. 35 und Frieda Schaaf, Trödel 18. Der Kaufmann
Otto Thielicke, Gr. Steinſtr. 63 und Selma Arnold, Forſterſtr. 56.
Der Fabrikarb. Franziskus Kroczynski, Schloſſerſir. 1 und Maria
Kubik, Dieslauerſtr. 9.

Geboren: Dem Schloſſer Robert Schunack, Reideburgerſtr. 3,
T. Erna. Dem Bauarb. Friedr. Knorre, Alter Markt 16, S. Max.
Dem Bildhauer Richard Schellenberg, Forſterſtr. 23, T. Charlotte.
Dem Modelltiſchler Auguſt Wehner, Thorſtr. 23, T. Gertrud. Dem
Eiſendreher Paul Stohr, Ludwigſir. 10, T. Charlotte.

Geſtorben Der Landſchaftsgärtner Karl Kaßler, 67 J.,
Manssfelderſtr. 58. Des Müllers Waldemar Zeiß S. Oskar, 21 J.,
Thorſtr. 34. Die Wittwe Wilhelmine Bank geb. Flenthe, 81 J.,
Thorſtr. 41. Der Schloſſer Otto Ronniger, 26 J., Klinik. Der
Jnvalide Friedrich Eichelbaum, 40 J., Taubenſtr. 3. Des Straf
anſtalts-Aufſehers a. D. Bernh. Romey Ehefrau Eva geb. Plier,
59 J., Frieſenſtr. 22. Des Schriftſetzers Hugo Seydewitz T. Emma,
10 Mon., Mühlberg 4. Des Bergmanns Herm. Häßler S., todtgeb.,
Merſeburgerſtr, 29.

Halle (NRord) Meldungen vom 10. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Lohndiener Herm. Sonnabend und Thereſe

Auerbach geb. Leopold, H., Gr. Wallſtr. 29. Der Arbeiter Karl
Ernſt Jendreck und Viktoria Przybyla, Gimritz, Gutshof.

Eheſchließungen: Der Zimmermſtr. Friedr. Knape, H., Schul-
ſtraße 5 und Antonie Reichel, H., Wilhelmſtr. 383. Der Tiſchler
en Jrenis, H., Schillerſtr. 23 und Etiſabeth Laſch, H., Acker
traße la.

Geboren: Dem Fabrikarb. Friedrich Herbſt, Cr., Dölauerſtr. 17,
S. Karl. Dem Fabrikaufſeher Albert Meißner, Tr., Oppinerſtr. 6,
T. Marie. Dem Bäckermſtr. Karl Prätz, Cr., Cröllwitzerſtr. 8,
T. Elsbeth.

Geſtorben Die Wittwe Roſine Burgk geb. Huske, 88 J.,
Er., Lettinerſtr. 3. Des Formers Franz Pezold T. Elſe, 1 Woche,
G., Gabelsbergerſtr. 5. Die Wittwe Luiſe Volkmann geb. Reeß,
88 J., G., Martinſtift. Des Schmiedemſtr. Wilh. Weickert S.,
todtgeb., G., Gr. Brunnenſtr. Ia. Die Wittwe Sophie Burgmann
geb. Peuſchel, 89 J., H., Fleiſcherſtr. 41. Des Bildhauers Albert
Kohlbach S. Willy, 5 J., H., Kronprinzenſir. 98. Der Bergmann
Franz Kunze, 20 J., H., Am Kirchthor 202. Des Maurers Herm.
Schmidt T. Jda, 1 Mon., Tr., Oppinerſtr. 2. Des Bäckers KarlBreiting S. Friedrich 6 Mon., G., Advokatenwrg 30.

B Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel find ausgeſchloſſen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. 7
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feſſoren und Aerzten erprobt, an
gewandt und empfohlen! Beim
Publikum ſeit 18 Jahren als das
beste, hilligste und unschädlichsteBlutreinigungs- u. Abfi ührmittel
beliebt und wegen ſeiner angenehmen
Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen,
Mineralwäſſern 2e. vorgezogen. Er
hältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.--)
in den Apotheken und muß das Eti-
quett der ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ein weißes
Kreuz, wie nebenſtehende Abbildung
in rothem Felde tragen. Nur 5 Pfg.
koſtet die tägliche Anwendung.

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und i
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen

EdelschmiedeWratzke Steiger, Naile a.
Goldsohmüek und e ihyergeräthe im neüzeitlichen Styl.
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Der Vorſtand.
J. A. Scehönerstedt, Vorſitzender.
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Freitag
Landes

1. Beilage zu Nr. 478 der Halleſchen Zeitung
zeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

12. Oktobr 1900

Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 41 Jahren, am 12. Oktober 1859, ſtarb der Jngenieur

Robert Stephenſon, Sohn des Lokomotivenerfinders George
Stephenſon. Er galt ſeiner Zeit als die größte Autorität auf dem
Vebiete des Eiſenbahnbaues und wurde als ſolcher von allen Ländern
aus konſultirt. Berühmt ſind viele von ihm gebaute Eiſenbahn
grücken in England, Amerika, Egypten. Er wurde in der Weſt
minſterabtei beigeſetzt. Geboren wurde Stephenſon am 16. Oktober

4803.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Oktober.

Merkwürdiges Wetter. Ein Gewitter überraſchte geſtern
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr unſere Stadt. Ein Gewitter in den
Abendſtunden des 10. Okltobers iſt gewiß eine Merkwürdigkeit.
Die hohen Temperaturen, welche die letzten Oktobertage faſt zu
Sommertagen machen, ſtehen mit Eruptionserſcheinungen in Zu
ſammenhang, die in letzter Zeit auf der Sonne aufgetreten ſind, ob
leich ſie ſi z noch im tiefſten Stande ihrer Thätigkeit be
inden ſollte. Auf der „Treptow-Sternwarte“ zu Berlin erregt jetzteine ſeit Montag aufgetretene große Gruppe von fünfzehn
Sonnenflecken, die theilweiſe die Größe unſerer Erde erreichen, im höchſten Maße das Jntereſſe der Beſucher. Als Vor
läufer für das etige Auftreten großer Sonnenflecke iſt die im Juni
heobachtete große Protuberanz anzuſehen. Ueber die S
liche Färbung des Mondes am letzten Sonntag Abend liegt
noch keine wiſſenſchaftliche Afußerung vor. Der Mond ſah auch bei
Halle zur Zeit des Sonnenükhtergangs zuerſt grünlich, dann matt-
zelb wie Meſſing und erſt nach längerer Zeit wieder ſilberweiß aus.
Ihn umgab ein großer Hof, und um dieſen war ein Theil des
Himmels violett gefärbt, wie der der Abendröthe, während der Voll
mond im Oſten ſtand.

Bernfung. Der Privatdozent an der landwirthſchaftlichen
Abtheilung des Polytechnikums in Zürich A. Nachtweh hat der
„Frankf. Ztg.“ zufolge einen Ruf als Profeſſor an die Univerſität
Halle erhalten, dem er Folge leiſten wird.

Wahl. Jn Sandau a. Elbe (Kr. Jerichow II) wurde
Oberleutnant Holtz heuer aus Halle einſtimmig zum Bürger
meiſter gewählt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen zwangloſen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen wurde allgemein
der Wunſch laut, daß ſich die Mitglieder recht zahlreich an dem
nächſten Freitag Abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Kommers zu Ehren des nach Königsberg berufenen Geheimrath
Fueh Dr. Arndt betheiligen möchten, um damit dem ſcheidenden
Führer der den Konſervativen naheſtehenden Ordnungspartei dieVerehrung und Werthfchätzung der Partei zu dokumentiren. Ferner
wurde davon Mittheilung gemacht, daß die offiziellen Mitglieder
Verſammlungen des Konſervativen Vereins jeden Mittwoch Abend
8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ mit dem 24. d. Mts. ihren An
fang nehmen. Da nun am 26. d. Mts. der 100jährige Ge-
burtstag Moltke's iſt, ſo wird mit der Eröffnung der Winter
verſammlungen am 24. d. Mts. eine beſondere Feſtlichkeit zu Ehren
anſeres großen Feldmarſchalls in Ausſicht genommen und haben
hervorragende Perſönlichkeiten bereits ihre Mitwirkung zugeſagt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält nächſten
Freitag, den 12. d. Mts. im „Rathskeller“ eine Sitzung mit folgenderTagesordnung ab: 1. Beſprechung der Tagesordnung der nächſten

Stadtverordneten Sitzung 2. Die Gas und Coakspreiſe im
kommenden Winter 3. Unſere ſtädtiſchen Anlagen 4. Vermehrung
der Bedürfniß Anſtalten 5. Wünſchenswerthe Verbeſſerungen unſerer
Eiſenbahnverbindungen 6. Allgemeines.

Der Vorſtand des Z. kommunualen Bezirks Vereins
(Süd und Weſt) hielt geſtern Abend in Dicke's Gaſtwirthſchaft eine
Verſammlung ab, in welcher veſchloſſen wurde, am Dienstag, den
16. d. M. Abends im „Paradiesgarten“ die Mitgliederverſammlung
mit folgender Tagesordnung abzuha ten Mittheilungen des Vor
ſtandes, Umbau der Klausbrücke. Vergitterung der Schieferbrücke.
Aufbeſſerung des Haideweges zwiſchen Weinberg und Schützenhof.
Errichtung einer Bedürſnitzanſtalt auf dem Sandanger. Wünſche
aus der Verſammlung heraus. Erörtert wurde in der Sitzung noch
u. A. das miſerable Pflaſter in einigen Straßen des Bezirks, ſo
namentlich im Moritzzwinger und in der Neuen Promenade.

Die Glaſer-Jnnnng hielt vorgeſtern Abend ihre Quartal-
verſammlung unter Vorſitz des Obermeiſſters Herrn Renner ab.
Nach Mittheilung der Eingänge gelangte der Kaſſenbericht zur Ver-
leſung; nach demſelben verfügt die Jnnung über einen Beſtand von
ca. 120 Mk. Nach erfolgter Einziehung der Beiträge für die Jnnung
und Sterbekaſſe fand die Vorſtands-Ergänzungswahl ſtatt, welche ſich
durch Wiederwahl der durch das Loos zum Ausſcheideun beſtimmten
Herren Adam und Beuchert erledigte. Ferner wurde an Stelle
des ausgelooſten Herrn Schlegel in den Ausſchuß für Geſellen und
Herbergsweſen Herr Bern hardt gewählt. Betreffs der Zeichenſchule
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Lehrlinge beim
Zeichnen von Konſiruktionen mehr auf die praktiſche Verwendung
derſelben hingewieſen würden als wünſchenswerth wurde es ferner
bezeichnet, daß der Lehrlings-Prüfungs- Kommiſſion Gelegenheit ge
geben werde um ſich über die Lehrlinge der FachZeichenſchule
orientiren zu können. Eine längere Beſprechung knüpfte ſich an die
Mittheilung, welche über die Vergebung der Glaſer-
arbeiten für das hieſige Eiſenbahn-Betriebs-
Gebäude gemacht wurde. Danach lauteten die für dieſe Arbeiten

abgegebenen Offerten von 70--80 000 Mk. Die Arbeiten ſollten
laut Vorſchrift innerhalb 4 Wochen geliefert werden da die Jnne
haltung dieſer Friſt einem Meiſter ganz unmöglich war, ſo hatten
ſich etwa 22 Meiſter zur Berechnung der Arbeiten zuſammen-
gethan, aber die Arbeiten ſind nun zum größten Theil an hieſige
und Berliner Bau Fabriken vergeben worden, denen es, nach der
allſeitig bei der Beſprechung zu Tage getretenen Anſicht, übrigens
auch nicht möglich ſein dürfte, ſie in der angegebenen kurzen Zeit
fertigzuſtellen. Da nun ſeit Jahren von den Bauhandwerkern Peti
tionen an die hohen Behörden gerichtet worden ſind, in welchen
längere Lieferfriſten und die Vergebung größerer Arbeiten in vielen
Looſen erbeten wurden, wurde man ſich im Laufe der Beſprechung
einig in der Anſchauung, daß von einer Hebung des Hand-
werkes von dieſer Seite nichts zu erwarten ſei,
ſondern man geradezu das Gegentheil, die Untergrabung
des Kleinbandwerks, annehmen könne. Für die Richtigkeit dieſer An

einem halben Jahre ſo weit fertiggeſtellt geweſen ſei, daß mit der
Vergebung der Glaſerarbeiten hätte begonnen und ſomit jedem
Kleinmeiſter hätte Gelegenheit geboten werden können, ſich an der
Arbeit zu betheiligen und ſeinen Antheil rechtzeitig fertig zu ſtellen.
Es wurde der Antrag geſtellt, dieſe Angelegenheit der hieſigen Hand
werkskammer zu unterbreiten.

Die Schloſſer (freie) Jnnung ertheilte in ihrer im
„Gambrinus“ gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt dem
Kaſſirer Entlaſtung für die bereits früher gelegte Rechnung und be-
ſprach ſodann gewerbliche Jntereſſen. Man würde auch einer Fach
ſchule näher treten, wenn nicht für die wenigen Mitglieder der
Innung die Koſten zu bedeutend wären. Wenn hier nicht die Hilfe
des Staates oder der Stadt eingreift, die Jnnung ſelbſt kann es für
ſich allein nicht unternehmen.

Techniker Verein. Jn der Haupt Verſammlung vom
22. September d. Js. erſtattete der zweite Vorſitzende, Herr Lea,
vor ſehr zahlreich beſuchter Verſammlung den Jahresbericht über das
verlaufene Geſchäftsjahr 1899/1900, welchem wir Folgendes ent
nehmen Der Verein trat am 1. Oktober 1899 in ſein 21. Geſchäfts
jahr mit 71 ordentlichen und 45 fördernden Mitgliedern ein, welche
zum großen Theile dem Baufach und die übrigen dem Maſchinen
und elektrotechniſchen Fache angehörten. Jn den im letzten Vereins
jahre ſtattgefundenen 32 Verſammlungen wurden außer verſchiedenen
techniſchen Erörterungen drei wiſſenſchaftliche Vorträge über Glas-
fabrikation und Backofenbau abgehalten. Drei Beſichtigungen
größerer Etabliſſements fanden ſtatt. Das Stiftungsfeſt wurde in
Geſtalt eines fidelen Herrenabends in würdiger Weiſe gefeiert und
mit Damen fand eine Weihnachtsfeier, ein Narrenkränzchen, ein
Maskenball, ein Sommerausflug und eine Waſſerfahrt nach dem
„Weinberge“ mit nachfolgendem Ball ſtatt. Die Vereinskaſſe ſchloß
am 1. Oktober mit einem Jahresüberſchuß von 60 Mk. und einem
Reſervevermögen von ca. 400 Mk. ab. Auch die Bibliothek erhielt
einen kleinen Zuwachs. Durch die Stellenvermittelungsfiliale wurden
15 Stellungen durch Verbandskollegen beſetzt. Der für das neue
Vereinsjahr 1900/1901 gewählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen Erſter Vorſitzender Stadtbauaſſiſtent Otto Katzſche, zweiter
Vorſitzender Stadtbauaſſiſtent Carl Leg, erſter Schriftführer Bau
führer Jul. Michelbach, zweiter Schriftführer Bautechniker H. Kiſche,
Kaſſirer Ingenieur H. Starke, Bücherwart Bautechniker R. Sonne
mann und Beiſitzer Bautechniker C. Pewe. Verſammlungen finden
jeden Sonnabend Abends 8x Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“,
ſaß 5, II, ſtatt. (Briefadreſſe: Otto Katzſche, Schwetſchke
traße 11.

Der Verein der Bienenväter von Halle und Umgegend
beſprach in ſeiner in Bauers Gaſtwirthſchaft gehaltenen Verſammlung
u. A. die Haftpflicht der Jmker in Bezug auf Unfälle, welche durch
Bienen entſtehen können. Man beſchlotz, um unliebſamen Prozeſſen
aus dem Wege zu gehen, ſich in eorpore bei der Stuttgarter Haft
pflicht-Verſicherungs-Geſellſchat und zwar mit voller Verſicherungs
ſumme (100 Proz.) zu verſichern und zwar im Anſchluß an den
Hauptverein, welcher für ſeine etwa 70 Zweigvereine günſtigere Ver-
ſicherungsbedingungen ausgewirkt hat. Der angekündigte Vortrag
des Herrn Müller über „Geſchichte, Beſchaffenheit und Vorzug des
Mokilſtockes“ mußte wegen Behinderung des Herrn Vortragenden
ausfallen, er wird in der nächſten Sitzung gehalten werden.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner in
Petzolds Gaſtwirthſchaft gehaltenen Monatsverſammlung mehrere
Mitglieder auf, veſprach das am nächſten Sonnabend ſtattfindende
Vergnügen in den „Kaiſerſälen“ und beſchloß, die angetragene
Pathenſtelle des Kriegervereins zu Löbejün (Fahnenweihfeſt am
Sonntag, 21. ds. Mts.) anzunehmen. Die Ausgabe der Jahrbücher
für 1901 erfolgte. Die Delegirten für den Abgeordnetentag des
Nordoſtthüringer Bezirks am kommenden Sonntag wurden beſtimmt.

Der hieſige Zweigverein Dentſcher Militär-Anwärter
und Juvaliden hält am Sonnabend, den 13. ds. Mts., Abends
81/, Uhr in der Dresdener Bierhalle ſeine Monatsverſammlung ab.
Gäſte haben Zutritt.

Naturheilverein I. Es ſei darauf hingewieſen, daß Freitag,
den 12. d. Mts., Abends 84 Uhr im „Reichshof“ der hieſige Naturheil-
verein I (Sanitas) einen öffentlichen Vortrag vor Frauen und er-
wachſenen Töchtern über die am meiſten vorkommenden Frauenkrank-
heiten veranſtaltet. Die Vortragende, Frau Emma Helling
aus der großen Bilz'ſchen Naturheilanſtalt in Dresden-Radebeul, iſt
durch ihre in den meiſten größeren Städten gehaltenen Vorträge als
begabte und volksthümliche Rednerin allgemein beliebt.

Experimental-Vortrag. as geſtern Abend den zu dem
Experimental-Vortrag der Herren Cla uſen und von Bronk im
„Wintergarten“ Erſchienenen geboten wurde, ſtellt ſich hinſichtlich der
glatten Durchführung der Verſuche wie des erläuternden Vortrages
dem Beſten ebenbürtig an die Seite, was wir Derartiges hier in Halle
im Laufe eines Vierteljahrhunderts zu ſehen und hören Gelegenheit
gehabt haben. Ungleich anderen bekannten Experimentatoren wie
Amberg u. ſ. w., welche ganze Zweig- Gebiete der Phyſik und Chemie
vorzuführen pflegen, verfolgen die Herren Clauſen und von
Bronk das Prinzip, ſtets einige beſonders aktuelle Neubeiten zu
bieten, was Manchem ſicher willkommener iſt, als ſyſtematiſch durch
ein begrenztes Gebiet der fraglichen Wiſſenſchaften geführt zu werden,
auf dem er bereits durch den Schulunterricht und ſonſtige
Belehrung eingewöhnt, meiſt nur längſt Bekanntes erneut
an ſich vorüberziehen ſieht. Man muß es anerkennen,
daß die Herren Clauſen und von Bronk es vortrefflich ver
ſtehen, unter den in Frage kommenden Neuerungen für ihre Vorträge
die richtige Wahl zu treffen und ſo das Intereſſe der weiteſten Hörer
kreiſe für dieſelben zu erwecken. Am geſtrigen Abend wurden zuerſt
die Vorzüge der Nern ſt'ſchen Glühlampe vorgeführt, die, wenn es
gelingen ſollte, ſie zuſammen mit den in neueſter Zeit gemachten, die
nothwendige Erwärmung des vom elektriſchen Strom durchlaufenen
Glühkörpers automatiſch beſorgenden Vorkehrungen fabrikmäßig zu
einem den Preis der gewöhnlichen Glühlampen nicht weſentlich über
ſteigenden Preiſe in den Handel zu bringen, begründete Ausſicht hat,
das „Licht der Zukunft“ zu werden. Die weſentlichen Verbeſſerungen
am Telephon, welche die Hörbarkeit der auf wahre Rieſenentfernungen,
wie Berlin-Bordeaux (1800 Kilometer), übertragenen Geſpräche
ſichern, erregten gleichfalls das hohe Intereſſe der Anweſenden,
nicht minder die Vorführung des Poulſenſſchen Telephono-
graphen, bei dem die Geſpräche, Muſikſtücke u. ſ. w. nicht mechaniſch
auf wachsüberzogenen Walzen, ſondern magnetiſch auf einen einen
Cylinder umkreiſenden Metalldraht übertragen werden. Aus dem
Gebiete der in unſeren Tagen im Vordergrund des Intereſſes
ſtehenden Telegraphie ohne Draht wurde das Verfahren des
Ungarn Bela Schäfer erläutert, welches an Leiſtungsfähigkeit
und Sicherheit der Erfolge das Marconi'ſche weit übertrifft.
Endlich wurde den Erſchienenen noch Gelegenheit geboten, das
Goldſchmidt'ſche Verfahren der Erzielung hoher Temperäturen

mittelſt Aluminium kennen zu lernen, welches für die Technik ſich
von großer Bedeutung erweiſen dürfte, da es geſtattet, ohne Arbeit
in der Werkſtatt an jedem beliebigen Orte Metalle bis zu 3000 Grad
zu erhitzen und zu ſchweißen. Lebhafter Beifall der Beſucher des
Vortrages lohnte mit Recht die Veranſtalter deſſelben.

Das Jahrmarktsfeſt des Vater ländiſchen Frauen
vereins rückt immer nähber, und immer mehr und immer lebhafter
ſpricht man von ihm. Es iſt aber auch des regſten Jntereſſes würdig,
einmal um des guten Zweckes willen, dem es dient, dann um der
Fülle der Gaben willen, die es bietet. Es iſt bekannt, daß die Ein
nahme zur Unterſtützung unſerer Landeskinder beſtimmt iſt, die im
fernen China zu Felde liegen, die in blutige Kämpfe verwickelt werden
und die unzähligen Gefahren ausgeſetzt ſind, wie ſie von einem heim
tückiſchen, verlogenen Feind, vom Klima, von Wind und Wetter
drohen. Wir haben, Gott ſei dank, lange keinen Krieg in der Heimath
gehabt, und viele von uns haben von ſeinen Greueln und
Schrecken kaum eine Vorſtellung. Aber, wer die wunderbar
herrliche Erhebung Deutſchlands 1870/71 mit erlebt oder auch nur
nachträglich aus Erzählungen und Berichten kennen gelernt hat, derhat auch von den Leiden des Krieges gehört und von dem Valſam,
den die Liebe des Volkes in die Wunden des Krieges geträufelt hat.
Die barmherzige Pflege, die das Volk in all ſeinen Schichten damals
Denen erwies, die im Kampf für König und Vaterland verwundet
wurden oder erkrankten, dieſe barmherzige Pflege iſt nicht die kleinſteder Tugenden, die jener große Krieg gezeitigt hat und ſie ſoll auch

jetzt, wo ein Bruchtheil unſeres tapferen Heeres mit verſchlagenen
Feinden ringt, nicht vermißt werden. Wir dürfen alſo ſagen, alle
die Gaben, die wir jetzt darbringen, werden auf dem Altare des
Vaterlandes geopfert. Ueber die tauſenderlei nützlichen und
ſchönen Sachen, die auf dem bevorſtehenden Jahr-
markt zu haben ſind, brauchen wir nach den früheren Hinweiſen
kaum ein Wort zu verlieren. Es giebt ſchwerlich einen Geſchmack,
dem hier nicht Rechnung getragen, einen Wunſch, der hier nicht er
füllt werden könnte. Auf dieſem Jahrmarkte kann man haben, was
Auge und Ohr erfreut, was die Zunge letzt, was Küche und Keller
füllt, was Stube und Schrein ſchmückt! Man komme nur und
ſehe und genieße und kaufe! Denn nicht nur für die Wohlhabenden,
auch für die weniger Bemittelten iſt der Jahrmarkt eingerichtet, für
das geſammte Volk iſt er berechnet, wie er den Söhnen des ge
ſammten Volkes zu Gute kommen ſoll. Wir hoffen alſo zuverſichtlich,
daß der Vorſtand ſich nicht täuſcht, wenn er auf zahlreichen Beſuch
rechnet. Die allzeitig opferwillige Bürgerſchaft Halles wird es ſicher
nicht an ſich fehlen laſſen.

Verein für Erdkunde. Die geſtrige erſte Sitzung im
Winterhalbjahre des Vereins für Erdkunde erfreute ſich eines äußerſt
zahlreichen Beſuches. Der Verein hat es ſich ſtets zur Ehrenpflicht
gemacht, in der Wahl der Vorträge den Zeitereigniſſen zu folgen.
Aus dieſem Grunde ſprach der Vorſitzende, Herr Prof. Kirchhoff,
in intereſſanter Weiſe über „Chinag und die Chineſen“. Dabei unter-
ſtützte ihn ein reiches Anſchauungsmaterial. Der Herr Vortragende
verbreitete ſich zuerſt über die Geographie Chings, deren Kenytniß
uns in ſo ausgezeichneter Weiſe durch den Freiherrn von Richthofen
vermittelt worden iſt. Das Klima Chinas iſt im Norden und
Süden ziemlich gleich, nur von Oſten nach Weſten ändert es ſich.
Unſere Kolonie Kiautſchau beſitze eines der ſchönſten Klimata in
ganz Aſten. China werde in ſeiner Größe nur noch von fünf
Ländern übertroffen. Der Nordchineſe ſei ein hochgewachſener,
kräftiger Menſchenſchlag mit brauner Haut. Die Haarfarbe ſei meiſtens
ſchwarz. Der Zopf ſtelle das Zeichen der Unterwürfigkeit unter die
Mandſchu Dynaſtie dar. Jn China gebe es keine kleinen Füße, daher
verkümmerten ſich die Frauen ihre Füße in einer nach unſeren An
ſchauungen ſehr unſchönen Weiſe. Der Chineſe iſt furchtbar unreinlich.
Er hat einen Widerwillen gegen das Waſſer. China enthält ſo viele
Menſchen wie Amer ka und Afrika zuſammen daher muß jede kauf
männiſche Nation ein großes Intereſſe an der Entwickelung des

in China haben. Man ſchätzt, daß China 1500 große Städte
eſitzt, die von 20 30 km langen Backſteinmauern umgeben ſind.

Außerhalb dieſer Mauern liegen dann aber noch zahlreiche Vorſtädte.
China iſt äußerſt fruchtbar, daher kann es auch die ungeheuren Volks
maſſen ernähren. Der Familienſinn der Chineſen iſt die feſteſte
Grundlage für den Ausbau des Staates. Sie glauben, daß die
Seele von dem Leibe trennbar iſt. Sündlos iſt nach chineſiſcher
Anſicht kein Menſch nur die vom eigenen Sohne oder von einem
männlichen Verwandten dargebrachten Todesopfer können retten.
Daher iſt dem Chineſen nichts ſehnlicher, als einen Sohn zu erhalten.
In dieſen religiöſen Anſchauungen liegt auch die Polygamie dieſes
Volkes begründet. Der Chineſe braucht nur etwa 8 Pfennige den
Tag verdienen, wenn er ſich gut ernähten will. Dafür kauft er
Thee, Gemüſe Fiſch und behält dann noch etwas für Tabak übrig.
Trotzdem in China eine große Reihe von Enltdeckungen gemacht ſind,
es ſei nur an das Schießpulver, das Porzellan, die Buchdruckerkunſt
erinnert, detreibt man dort den Ackerbau noch in der alterthümlichſten
Form. Die Großinduſtrie, der Wegebau, die Dampfmaſchinen ſind
den Chineſen unbekannt geblieben. Als ſie ihnen bekannt wurden,
da waren ihnen dies verachtungswürdige Dinge. Zum Schluß
wies der Herr Vortragende darauf hin, daß ſeit der Be
ſitzergreifung von Kiautſchau dem deutſchen Handel und der
deutſchen Jnduſtrie ein weites Gebiet eröffnet ſei. Aller
dings wären die Japaner ſehr gefährliche Gegner. Jntereſſant
war noch die in der Sitzung gemachte Mittheilung, daß
der Nordpolfahrer Kapitän Banendahl nach ſeiner Rückkehr im
Verein perſönlich über ſeine Fahrt zu berichten in Ausſicht geſtellt hat.

Kirchliche Wahlen. Aus der reformirten Domkirchen
gemeinde ſcheiden Ende dieſes Jahres aus: 1. aus dem Presbyterium
die Herren Kaufmann A. Gans, Rendant W. Paege und
Bürgermeiſter v. Hölly, 2. aus der Gemeindevertrelung die Herren
Vuchhändler M. Anton, Polizeiſekretär a. Schräpler,
Rechnungsrath Köhler, Polizeiſekretär Jänicke, Rechnungs-
rath Boltze, Direktor Tribius, Kaufmann G. Moritz und
Profeſſor D. Nothſtein.

Jm Wintergarten veranſtalten am Donnerstag, den 11. und
Freitag, den 12. d. Mts. die Oberſteirer, die durch ihre Mit
wirkung beim letzten Stuttgarter Sängerfeſt im Jahre 1896 be-
kannten Sänger aus Graz, zwei Muſikabende, in denen vorwiegend
das trauliche ſteieriſche Volkslied und die luſtigen Jodlerweiſen dieſes
Bergvölkchens zu Gehör gebracht werden. Die Geſellſchaft beſteht
aus 5 Herren und 4 Damen an ihrer Spitze ſteht als Leiter der
ſteieriſche Komponiſt Joſ. Pircher. Allen Freunden guter, echt volks
thümlicher Muſik kann der Beſuch empfohlen werden.

Juhu, hellblan iſt bayriſch. Allen Freunden des ur
wüchſigen bayriſchen Brudervolkes bietet ſich Gelegenheit, das Haupt-
feſt der bierfrohen Münchener, ihr weit und breit berühmtes Oktober
feſt, mitzumachen und ſich der Urfidelität eines ſolchen bayriſchen

nahme ſpreche der Umſtand, daß das fragliche Gebäude ſchon vor

vielen Neuheiten
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Mänchen genöthigt zu ſein. Herr Rudolf Dietrich vom Sport-Hotel
veranſtaltet daſelbſt vom Sonntag, den 14. ab, bis einſchließlich 21. d.
Mts. ein großes Münchener Oktoberfeſt in nalurgetreuer Wiedergabe.
Von der Bierfrage an, die ſelbſtverſtändlich nach gut bayriſchem
„Brauch mit Hilfe von Originalkrügen zu halben und ganzen Litern
gelöſt wird, bis in alle Einzelheiten hinein ſoll das Feſt eine treue
Kopie des Originalfeſtes ſein. Zu einem wohlgelungenen
Arrangeinent eines ſolchen Münchener See iſt der Veranſtalter

desſelben, Herr Dietrich, durch ſeine langjährige Thätigkeit in Bayern
beſonders qualifizirt und wird deshalb den Anſprüchen der Kenner
genügen können. Wir machen deshalb an dieſer Stelle auf das
Feſt aufmerkſam, welches ſelbſtverſtändlich auch von Familien beſucht
werden kann, da ſowohl der Ruf des Wirthes wie der des Lokales
dafür bürgen, daß trotz der Fidelität nach jeder Richtung hin auf
Maaß und Anſtand gehalten werden.

Jm Walhallatheater umfaßt der jetzige, von ſo großem
Erfolge begleitete Spielplan nur noch wenige Abende; er
endet am nächſten Montag.

Sine neue Dampfſpritze wurde geſtern von dem aus
Charloitenburg hierher berufenen Ober Brand Direktor Herrn
Michel auf dem Hofe des Feuerwehr-Depots probirt und ab
genommen.

Ein Sittlichkeitsverbrechen beging ein halbwüchſiger
Burſche am Sonntag an zwei acht und neunjährigen Mädchen, die
er in einer Gondel nach der Peißnitz lockte. Er entkam unerkannt.

Eile mit Weile. Als die Beamtenfrau Katharine Schoebe
aus M., welche ſich hier beim Beſorgen von Einkäufen verſpätet
hatte, aus einem Geſchäft in der unteren Leipzigerſtraße in großer
Ken auf dem Fußſteig nach der Bahn eilte, verwickelte ſie ſich in
ihre Kleider, rannte gegen Paſſanten an und wurde von einem ihr
begegnenden Manne derart bei Seite geſtoßen, daß ſie im Fallen einen
komplizirten Bruch der linken Knieſcheibe erlitt. Die Aermſte war
hierdurch ſo alterirt, daß ſie zunächſt in einem Reſtaurant Unterkunft
ſuchen und dann ſich in ärztliche Hülfe begeben mußte.

Stein und Peitſche. Auf einem Neubau hierſelbſt gerieth
der Handlanger Neumann mit einem Geſchirrführer in heftigen Streit.
Letzterer, welcher von N. mittelſt Mauerſteins geworfen war, ſchlug
dafür mit der Peitſche nach Erſterem und traf denſelben derart ins
linke Auge, daß es erheblich verletzt wurde.

Verſtorben. Der vor einigen Tagen in der Weißenfelſer
Papierfabrik verunglückte und ſofort nach der Klinik gebrachte Schloſſer
t Ronniger verſtarb daſelbſt an den Folgen der ſchweren Ver
ctzungen.

Umgefahren. Geſtern Vormittag 105 Uhr wurde vor dem
Grundflück Leipzigerſtraße 76 der Drehorgelſpieler Karl Marx gen.
Büſchel vom Motorwagen Nr. 31 umgefahren. Nach ungefähr einer
halben Stunde konnte Marx allein ſeinen Weg fortſetzen, er hatte
d hee Hautabſchürfungen erlilten. Die Drehorgel war ſtark be

ädigt.
Geriſſener Draht. Geſtern gegen 9 Uhr Abends riß der

Leitungsdraht auf der Magdeburgerſtraße; es fand eine Betriebs-
ſtörung von 40 Minuten ſtatt.

Uufall beim Aufſteigen. Geſtern Nachmittag 34 Uhr iſt
der Polizeiſergeant Nr., 162 Wedig, beim Beſteigen des in der Fahrt
deſindlichen Straßenbahnwagens Nr. 16 an der Hermann und
GeiſtſtraßenEcke ausgeglitten, zum Fallen gekommen und hat ſich
das Knöchelgelenk des linken Fußes gebrochen. Er mußte nach der
Klinik gebracht werden.

Entgleiſnng. Auf dem Bahngeleiſe der alten Halberſtädter
Bahn entgleiſte beim Rangiren eine Lokomotive und ein Wagen.
Während letzterer nur mit der Vorderachſe von den Schienen
geſchoben, wurde die Lokomotive vollſtändig von dem Geleis geſchoben
und umgeworfen.

e In der Ludwigſtraße 5 iſt bei dem Reſtaurateur
Auguſt Schulze in der vergangenen Nacht, vom Vorgarten aus, ein
Garoch Entwendet ſind 2 Kiſten Cigarren und einige Flaſchen

ier. Der Thäter iſt unbekannt.

Halleſches Kunſtleben.

„T, Stadttheater. D. F. E. Auber: Fra Diavolo.Dieſe komiſche Oper erfreut ſich im Publikum von jeher großer
Beliebtheit. Die hübſche Muſik und das Libretto aus dem Räuber
leben wirken zuſammen zu dieſem Reſultat. Das durchſchnittlich
annehmbare Spiel des geſtrigen Abends erzeugte auch beim hieſigen
Publikum große Beifallsfreudigkeit. Beſonders galt dieſelbe dem
Vertreter der Titelrolle Herrn Heydrich. Und er hatte geſtern
ſeinen glücklichen Tag, da nicht viel ſchwierige Höhen zu paſſiren
waren. Bei ſeinem Spiel konnten die Tiſchſeene im erſten und
beſonders der Abſturz im dritten Akte nicht gefallen. Selbſt
ein Abſturz will gelernt ſein. Seine Kompoſition „O, könnt' ich
Dich küſſen“ als Einlage im zweiten Akte wurde ſtark applaudirt.
Den beraubten Engländer und ſeine Gemahlin Pamella gaben Herr
Aumann und Frl. Zerny in zufriedenſtellender Weiſe. Recht
Bwmrathiſn wirkte in Geſang und Spiel Herr Otto als der römiſche

ragonerofſizier Lorenzo. Jſt ſeine Stimme auch nicht auf ſtarken

die dem verliebten Offizier ſehr wohl zu ſtatten kommen. Mit
Maja Kromer hat die Direktion gewiß eine ſehr gute

cquiſition gemacht, ſelten iſt ihr in Auffaſſung oder Geſang ein
abſyrechendes Wort zu ſagen. Auch ihre geſtrige Zerline war
tadellos. Die Herren Karl Brandes und Georg Foerſter
führten uns die beiden Banditen Giacomo und Beppo in prächtigem
Zuſammenſpiel vor, nur zieht die Auffaſſung dieſer Figuren als
Bajazzos die Scene zu ſehr ins Poſſenmäßige. Allzuviel iſt un
geſund, auch bei einer komiſchen Oper. Doch ſoll ihnen das nicht
als Hauptfehler angerechnet werden, denn, wie ſchon geſagt, war ihr
Spiel nur zu loben. Das Orcheſter unter Leitung des Herrn
Kunwald that ganz ſeine Schuldigkeit. Abgeſehen von einigen
kleinen Verſtößen, Sprechfehlern 2c., hinzugenommen die ver
ſchiedenen Extemporis, die ſich dem Scribiſchen Text nach und nach
an allen Bühnen angehängt haben, von denen auch einige ſogar
neu erſchienen, war die Vorſtellung gut zu nennen. J. V. „ny.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Webers „Freiſchütz“ wird am Freitag zum erſten Male wieder
holt, im 26., roth. Für Sonnabend iſt aufvielſeitiges Verlangen eine Wiederholung von „Maria Magda-
len a“ angeſetzt, ebenfalls im Fabenabonnement.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns geſchrieben:
Demnächſt wird unſerem Publikum eine Premiere von ganz be
ſonderem Jntereſſe geboten werden. Den Halleſchen Theaterfreunden
wird von Herrn Direktor Mauthner eine Növität zur Beurtheilung
vorgeführt werden, die im u n z en aus der Taufe
gehoben werden ſoll. Es iſt dies das Werk eines Schriftſtellers,
den u Mauthner vor ſechs Jahren zum erſten Male auf
die weltbedeutenden Bretter brachte und deſſen Stücke jetzt auf allen
beſſeren Bühnen fortgeſetzt auf dem Repertoir zu finden ſind.
Dr. Paul Langenſcheidt, deſſen re „Di e ar
Schwadron“ erſt jüngſt am Thalia-Theater in Hamburg mit
glänzendem Erfolge aufgeführt wurde, deſſen Schauſpiel Gärung“am Berliner Schillertheater viele Aufführungen erlebte, hat ſein
neueſtes Luſtſpiel Der alte Herr“ dem Thalia-Dheater
87 Aufführung überlaſſen, noch bevor dasſelbe auf einer Berliner

ühne erſcheinen wird. Paul r der Verfaſſer der
Schauſpiele „Abwärts“, „Eine Mutter“, „Gegen den

trom“, ſowie des Dramas „Orlow'“, wird auch dieſen Winter
im Stadttheater zu Bremen ſein Trauerſpiel Herzogin Agnes“
zum erſten Male aufführen laſſen. Der Erſtaufführung von „Der
alte Herr“ wird in Theaterkreiſen allenthalben mit großerSpannung entgegengeſehen. l

führung von Wolzogens „Ein unbeſchriebenes Blatt“ ſtatt.
Konzert der Meiniunger Hofkapelle. Wie aus den An

kündigungen ſchon bekannt, veranſtaltet die herzogliche Hof-
tapelle aus Meiningen am 22. Oktober ein einmaliges
Konzert in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Generakmuſikdirektors
Herrn Fritz Steinbach. Die berühmte Kapelle befindet ſich guf
einer Könzertreiſe nach Berlin, woſelbſt ſie ſchon im De Jshre
große Triumphe feierte. Ueber das vorjährige Abſchiedskongert in

Soldatenton berechnet, ſo hat ſie und eine gewiſſe Weichheit,

m Freitag findet die vor letzte Auf

Berlin leſen wir, daß ſowohl der geniale Dirigent wie ſeine treffliche
Künſtlerſchaar mit Beifall überſchüttet wurden nach dem vollendeten
Vortrag eines konzertanten Quartetts von Mozart nahm der Jubel
kein Ende, ſodaß eine Zugabe gewährt werden mußte. Sie beſtand
in nichts Geringerem, als der Roſamunden-Muſik von Schubert!
Welch Entzücken ſie hervorrief, läßt ſich nicht ſagen. Orcheſter und
Dirigent zeigten ſich auf der Höhe ihrer gemeinſamen, ſo ideal auf
gefaßten Kunſt und riſſen die Zuhörer ſo völlig hin, daß dieſe am
liebſten auch „ihren Schubert“ noch einmal gehört hätten. Wir
kommen auf das für hier aufgeſtellte wundervolle Programm dem-
nächſt zurück und bemerken noch, daß der Billetvorverkauf bei Herrn
Heinrich Hothan ſchon eröffnet iſt.

Vermiſchtes.
Von der Erde verſchlungen. Aus Teplitz-Schönau wird

gemeldet Vorgeſtern Nachmittag iſt in der Nähe des Amalia-
ſchachtes des Duxer Kohlenvereins bei Dux eine Frau beim Kartoffel
klauben durch plötzliches Eingehen eines Abbauplanes ſpurlos ver
ſunken. Das Betreten des Terrains war verboten.

Plünderung einer amerikaniſchen Bank. Das Dorado der
edlen Räuberzunft ſind und bleiben die Vereinigten Staaten. Man
kann kaum eine der amerikaniſchen Zeitungen öffnen, ohne auf
einen Bericht über Beraubung eines Eiſenbahnzuges, einer Poſt
s 2c. zu ſtoßen. Jetzt haben zur Abwechslung einmal drei
Räuber am hellen Tage die Nationalbank von Winnemucca in
Nebraska überfallen und um 15 000 Dollars beraubt. Wohlberitten
erſchienen ſie um die Mittagszeit, als alle Welt beim Eſſen ſaß in
dem Orte. de Pferde banden ſie in der Gaſſe hinter der Vank
an. Dann betraten ſie mit dem Revolver in der Hand die Bank,
in der ſich zur Zeit nur ein Kunde befand. Unter Todesdrohung
nöthigten ſie den Kaſfirer, den Geldſchrank zu öffnen und ihnen drei
mit Goldmünzen gefüllte Beutel auszuhändigen. Das umher-
liegende Papiergeld ſtrichen ſie in einen leeren Beutel. Dann
zwangen ſie das Bankperſonal, ihnen in die Gaſſe zu folgen, ſaßen
auf und ſprengten im Galopp davon. Die ganze Geſchichte hatte
ſich in wenigen Minuten abgeſpielt. Zwar ſchlugen die Bank-
beamten Lärm, und es wurden einige Kugeln hinter den fliehenden
Räubern hart aber unverſehrt erreichten ſie die Prärie, und
ehe ſich ihre Verfolger auf die Pferde werfen konnten, waren die

äuber mit ihrer Beute verſchwunden.
Jm Schweineſtall aufgewachſen. Jn Campo di Pietra bei

Treviſo wohnen die Eheleute Zoia mit St Kindern, von denen
aber das zweitälteſte, die mittlerweile 19 Jahre alt gewordene Jda,
von Niemandem bisher geſehen wurde. Da man ein Verbrechen
vermuthete, ſo erſchienen eines Tages die Karabinieri und fanden
im Schweineſtall ein Weſen, das garnichts Menſchliches mehr an
ſich hatte, vollſtändig nackt auf einem Miſthaufen vor. Das Mädchen
war völlig abgemagert und verkommen und konnte nicht ſprechen.
Als man es aus ſeiner Behauſun h wollte es
wieder zurück und biß und kratzte feine Befreier. Das Mädchen iſt
1,20 m groß und lebt ſeit 1882 unter den Schweinen im Stall.
Die grauſamen Eltern wurden verhaftet.

Theueres Mäuſefutter. Einem Landwirth in Pocatek in
Böhmen haben, wie ein Prager Blatt berichtet, Mäuſe zweihundert
Gulden in Papiergeld, die er in einem Kaſten aufbewahrte, bis auf
drei Fünf-GuldenNoten vollſtändig W

Zweimal gehängt. Unter dem 28. September wird New-
Yorker Blättern aus Raleigh in Nord Carolina geſchrieben: Jn
Clinton, Sampſon County, wurde heute Archic Kinſauls wegen Er-
mordung von John Herring hingerichtet. Der Akt der Hinrichtung
war von einer grauſigen Scene begleitet. Nachdem der Körper
durch die Klappenöffnung des Galgens geſtürzt war, war die Schlinge
bis zum Kinn gerutſcht, und hierbei war eine Schnittwunde,
die ſich Kinſauls vor Kurzem in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
am Halſe beigebracht hatte, wieder aufgeriſſen worden die Halsadern
wurden dadurch geöffnet, und das Blut ſpritzte in Strömen hervor.
Der Körper hatte ſo etwa zehn Minuten gehangen, das Leben war
aber noch nicht erloſchen, weshalb der der Hinrichtung beiwohnende
Arzt den Sheriff erſuchte, die Hängeprozedur noch einmal vor-
unehmen, um den entſetzlichen Todeskampf des Opfers zu verkürzen.

er Körper wurde daraufhin den Galgen heraufgetragen und dann
noch einmal gehängt. Acht Minuten ſpäter konſtatirte dann der
Arzt, daß der Tod eingetreten ſei.

Ein anitlich-wiſſenſchaftlicher Bericht über die Galveſton
Kataſtrophe. as Wetterbureau in Waſhington hat dieſer Tage
von ſeinem Wetterbeamten in Galveſton, J. M. Cline, einen Bericht
über den großen Orkan am 8. September erhalten. Der Bericht
giebt eine vollſtändige wiſſenſchaftliche Darſtellung des Sturmes, die
Höhe des angerichteten Schadens, eine Karte des zerſtörten Areals
der Stadt und eine Mittheilung über das Arbeiten der meteoro-
logiſchen Jnſtrumente auf der Wetterſtation dis zu ihrer
Zerſtörung. Cline iſt ſelbſt durch den Sturm ſchwer
geſchädigt worden. Sein Haus, das eines der ſolideſten Gebäude
im Strandviertel der t war, wurde Zufkuchtsort für 50 Perſonen,
als der Sturm ar Smnem Höhepunkt war. Das ganze Gebäude
ſtürzte ein, und 32 Perſonen, unter dieſen Frau Cline, kamen um.
Cline und ſein Aſſiſtent retteten drei Kinder und eine Frau
und entkamen nach dem Mittelpunkt der Stadt, nachdem ſie
drei Stunden auf einem Wrackſtück in den Fluthen umher-
etrieben waren. Jn Worten boher Anerkennung ſpricht
line von der Arbeit John Blagdens, eines der Beamten der Station,

der bis zum letzten Augenblick bis alle Jnſtrumente vom Sturm
weggeriſſen waren, im ObſervationsBureau verblieb. Der Bericht
beſagt, daß die ſonſt beobachteten OrkanVorzeichen vor dem Sturm
am 8. September ausgeblieben waren. Der Wind blies indeß
am 7. und am Morgen des 8. ſcharf aus Nordoſt, und die Sturm-
ſignale wurden aufgezogen. Um 5 Uhr Morgens am 8. wurde der tiefer

elegene Stadttheil von Galveſton von einer furchtbaren Fluth unterWaſſer geſetzt. Der Wind entfaltete ſich indeſſen erſt um fünf Uhr

Nachmittags zum Sturm, der dann ſtetig an Gewalt zunahm, auch
ſetzten ſtarke Regengüſſe ein. Die Warnung wurde telegraphiſch und
ſtündlich ausgegeben, daß der Sturm von Oſt nach Süd umſchlagen
würde und das Schlimmſte noch zu erwarten ſei. Der Bevölkerung
wurde der Rath gegeben, im Mittelpunkte der Stadt für die Nacht
Unterkommen zu ſuchen, und Tauſende aus der unteren Stadt be
folgten dieſen Rath und wurden ſo gerettet, als die Kataſtrophe ein-
trat. Der Sturm erreichte um 8 Uhr Abends die Wucht und
Schnelligkeit eines Orkans von 84 Meilen die Stunde. Als die
Schnelligkeit auf 100Meilenſtieg, wurde derAnemometer, der dieSchnellig-
kelt des Sturmes mißt, weggeriſſen. Dann kam eine kleine
Pauſe, der Wind ſchlug nach Südoſt um, aber bald blies
er wieder mit noch verſtärkter Gewalt. Die höchſte Schnelligkeit
des Orkans kann auf 120 Meilen die Stunde geſchätzt werden. Die
beigefügte Karte des Umfanges der Zerſtörung zeigt an, daß 3636
Häuſer umgeriſſen worden ſind. Den Verluſt an Menſchenleben,
deſſen volle Höhe indeſſen niemals würde feſtgeſtellt werden können,
ſchätzt Herr Cline auf über 6000, die Höhe des materiellen Schadens
auf über 30 Millionen Dollars.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
GBerlin, 11. Okt. Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Rom

depeſchirt wird, verlautet aus guter Quelle, daß der Papſt an
einer Encyclica über das heilige Jahr und deſſen Bedeutung
und Erfolge für die Kirche arbeitet. Die neue Eneyclica gilt
gewiſſermaßen als das Teſtament von Leo's XIII. ganzem
Paktifikat.

Darmſtadt, 11. Okt. Finanzminiſter Weber iſt
nach längerem Leiden vergangene Nacht geſtorben.

Frankfurt a. M., 11. Okt. Aus NewYork wird der
„Frankf. Ztg.“ gemeldet Bei einem Kampf zwiſchen Streikenden
und Strelkbrechern in Fer Nähe der OneidaGrube in Schayk
kill Caunty wurde ein Poliziſt erſchoſſen mehrere Poliziſtenſowie de enehbreher al ſind ſchwer verkeßt.

London, 11. Okt. Der Handelsminiſter wird ſein Amt
nicht wieder bekleiden. Der augenblicklich in Südafrika
weilende Graf Dudley wird an Stelle des Grafen Cadogan
zum Vizekönig von Jrland ernannt werden.

London, 11. Oktober. Die Blätter melden aus Shanghai,
daß der kaiſerliche Hof am 6. Oktober in Tſchaotſcheng ein
getroffen iſt. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai vom 9. Oktober: 5000 Mann der Dreifaltig
keits Geſellſchaft ſchlugen die kaiſerlichen Truppen
von Kautung und zogen ſüdwärts weiter. „Morning Poſt“
meldet aus Shanghai: Hier ſind 3000 Mann chineſiſcher
Truppen mit 40 Kanonen, außerdem bei Wuſung 15000
Mann in der Entfernung eines Tagemarſches aufgeſtellt.

London, 11. Okt. Die „Times“ meldet aus Peking
vom 4.: Geſtern beſetzten britiſche und italieniſche

eden Sommerpalaſt und verdrängten die Chineſen, we
mit Ektlaubniß der Ruſſen nach Peking zurückgekehrt
waren. Sie beſetzten den Palaſt der KaiſerinWittwe, welchen
die Ruſſen, nachdem ſie denſelben geplündert, den Chineſen
wieder eingeräumt hatten. Rußland zieht ſeine Soldaten weiter
aus Peking zurück.

Waſhington, 11. Okt. Die Note, in welcher die Anſichten
der amerikaniſchen Regierung auseinandergeſetzt werden, wird dem
Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft zugeſtellt werden. Sie ſpricht
über ihre Haltung bezüglich der Beſtrafung der chineſiſchen

und erklärt die Aufrechterhaltung des WaffenEinfuhr
verbots.

Shanghai, 11. Okt. Biſchof Anzer, der hier eingetroffen
iſt, gedenkt nach Singanfu aufzubrechen und wird nach kurzem
Aufenthalt nach Tientſin weiter reiſen.

Pekiug, 8. Oktober. (Reutermeldung.) Ein kaiſerliches
Edikt iſt erſchienen. Dasſelbe befiehlt die Hinrichtung
Kang jis und eines anderen an dem Auf-ſtande der Boxer betheiligten höheren Beamten. Es verbannt
den Prinzen Tuan zur Arbeit an den Poſtſtraßen und Tſailan
zu lebenslänglichem Gefängniß.

Wetterbericht vom 11. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a z gT 2 2Name der 75 S 2S Beobachtungs S KWindſtärke Weiter S

c ſtation S c gs s 5 SS 3 c eStornoway 7550 s W ſteif bedeckt 11,10
2Blackſod 764,6 WS V mäßig bedeckt 11,10
3Shields 764,7 8W leicht halbbedeckt) 6,10
4 Seceilly 766,9 080 leicht halbbedeckt] 12,20
5 Jsle d'Aix 757,61 0 mäßig wolkig 14,00
6 Paris 768,6 windſtinj windſtill wolkenlos] 4,30

7WVliſſingen 767,6) NW ſehr leicht wolkig 11,30
8 Helder 766,4 NW leicht heiter 12,509 (Chriſtianfund 753,2 W W ſtark bedeckt 9,90

10 Skudesnges 760,1 880 mäßig bedeckt 8,20
11Skagen 7223 NW ſehr leicht eiter 8,7012 Kopenhagen 759,8 WNW ſehr leicht unſt 8,10
13Karlſtad 759,551 N leicht Nebel 1,4014 Stockholm 758,9 Windſun windſtill wolkig 6,20
15 Wisby 758,551 0 mäßig wolkig 8,8016 Haparanda 7556 8 leicht bedeckt 2,40

17Vorkum 765,1 NNWV friſch bedeckt 10,70
18 Keitum 762,1 NW ſchwach wolkig 10,10
19 Hamburg 762,9 WNV leicht bedeckt 9,20
20Swinemünde 759,3 NW mäßig Regen 9,20
21NRügenwalder

münde 757,1 NOo ſtark Regen 10,80
22Neufahrwaſfer 753,8 W ſchwach bedeckt 12,50
23 Memel 755,9 ONO ſehr leicht Regen 7,60
24 Münſter (Weſtf.) 765,4 W ſehr leicht wolkenlos! 8,20
25 Hannover 764,1 W leicht halbbedeckt 7,20
26 Berlin 761,3 WNW mäßig heiter 9,0027 Chemnitz 764,21 w leicht Regen 7,90
28 Breslau 759,6 W mäßig bedeckt 11,20
29 Metz 767,6 W leicht heiter 6,8230 Frankfurt a. M. 767,4 W leicht heiter 9,60
31 Karlsruhe 767,7 S W friſch halöbedeckt) 8,69
2 München 767,22 W mätzig bedeckt 6,909

Hamburg, 11. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Rordfrankreich, das Minimum (unter
755 mw) über Polen und nördlich von Schottland. Jn Deutſch
land kühler, im Oſten trübe, im Binnenland theilweiſe heiter
Ziemlich trübes Wetter, im Norden wärmer, und Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
ehe

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Oktober.

Vorgusſichtliches Wetter am 12. Oktober. Theils
heiter, theils wolkig, etwas kühler, keine weſentlichen Nieder
ſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Reichsbauk.
neuen Reichsbankantheile ſind in den letzten Tagen allerhand An

ben, die zum Theil erheblich voneinander abweichen, durch die
eitungen gegangen. Von zuverläſſiger Seite erfahren die „Berhk.

N. N.“ jetzt, daß der Emiſſionskurs für die 30 Millionen
Mark neuen Reichsbank Antheile 1354 betragen wird. Der.Zeichnungstag iſt auf den 18. Oktober angeſetzt. Die
Zeichner haben zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages in
Baar einzuzahlen. Nach der Zutheilung kann die Vollzahlung jeder

Ueber den Begebungskurs der

de geleiſtet werden und zwar nach Wahl des Zeichners bei jeder
eichsbankanſtalt, gleichviel wo die Zeichnung erfolgt war; ſie muß

ſpäteſtens am 22. Dezember erfolgen.

WochenMarktberichte.
Paraffin Markt. Die Lage iſt ſeit vergangener Woche

Preiſe feſt.unverändert und disponible Waare bleibt knapp und
Das für die thüringiſchen Induſtrien im Winter fabrizirte 40/422

elb Paraffin, welches jetzt geſchloſſen zu werden pflegt, wird den
reis von 78 pro 100 kg bedingen. Das vorliegende neug

öſterreichiſche Berggeſetz hat eine weitere Steigerung der Cucſin Preiſe
veranlaßt und dürfte auch die Paraffin Preiſe tangiren. Nach dieſem
Geſetz würde der CueſinRaudbau, wie er bisher betrieben, verboten
und ein regelrechter bergmänniſcher Abbau der CueſinGruben vor
geſchrieben der al xdings die Produltion, wenigſtens vorläufig, am
7àä mälern würde.
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Hantzurg, 12. Dltör. Qelkuchen Markt. Originald hen Ztg. von Mwenbe h Co., Hamburg.)
z Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert. Das öeſchäft liegt an

altend ſtill, während die Stimmung nach wie vor als feſt zu
bezeichnen iſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Der Markt liegt
ehr feſt. An Angeboten fehlt es faſt gänzlich und wo hier und
a einmal eine keine Partie an den Markt kommt, werden ſehr hohe

Preife verlangt. Wir berechnen 136--159 A. für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-e nttuden und -Mebl. Nach den von Galveſton vor
liegenden Nachrichten ſind die Verladungen mit großen Schwierig-

iten und Koſten verbunden, was aufs Neue auf den Markt gewirkt
und ein weiteres Steigen der Preiſe für die vorliegenden Monate
veranlaßt hat. Auf alle Fälle wird man mit einer bedeutendenVerſpätung der erſten Ankunfte zu rechnen haben. ir be
Ffechnen 138--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt
recht bedentend, v hre das Intereſſe für dieſen Artikel geringer
4 iſt. Die Preiſe ſind etwas gewichen. Wir berechnen
14—138 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.

Das Angebot iſt knapper geworden, die Forderungen ſind etwas
höher. Wir berechnen 121--130 c. für 1000 kg abHamburg. Maisölkuchen. Der Markt liegt ſehr feſt,
das Angebot iſt unbedeutend. Wir berechnen 120--128
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Artikels iſt unverändert. Wir berechnen 110-115 c. für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe

ben in den letzten Tagen eine erhebliche Steigerung erfahren. Der
rtikel iſt ſehr knapvp. Wir berechnen 150--158 für

1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Auch hier-
für liegt der Markt ſehr feſt. Wir berechnen 103-107
für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 10. Oktbr. (Ronrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--151
Rauhweizen 142--145 Roggen 150--153 ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145--150 mittlere Chevaliers 150
bis 165 c. feine bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 137—154 Erbſen 190-215 A. ab Station bez.
Mais, gem. amerik. loko 122 für ſpätere Termine weſentlich
billiger angeboten.

New-York, 10. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in NewYork 10 (11), Lieferung Oktbr. 10,1544 Lieferung Dezbr. 9,78 (10,12), in New Hrleanes 10 i.

e ehe e t e (746)in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmalz,
7,75 (7,75), Rohe Brothers 8,00 (8,00),
Oktbr. 46* (46), Dezbr. 42 (42 Mai 414
Weizen rother Winterweizen loco 80 (805 Weizen per
Oktbr. 782/, (79 ver Dezbr. 81 (81 per März 842/6 (8427,),
per Mai 847 (84x), Getreidefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (87 Rio Nr. 7 erNov. 7,15 (7,30), ver Jan. 7,30 (7,45), Mehl, Sovring
Wheat clears 3,00 (3,00), 3u er 41 (4 Zinn 29,00 (28,50),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.
Chicago, 10. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waagrendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Olt. 75 (75* per Nov. 759 (76 Mais per
Oktbr. 404 (407 Schmalz per Oktbr. 7,25 (7,35), ver
Novbr. 7,171 (7,27), Speck ſhort clear 8,25 (8,373), PVork
ver Oktbr. 16,00 (16,00).

Tendenz Weizen ſtetig.Tendenz Mais: ſelig

Weſtern ſteam
Mais ver

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

(412),

1729 Kälber, 1434 Schafe, 9204 Schweine. Bezahlt

gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte jun
und gut genährte ältere fehlen d.
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige,

ausgemäſtete Kühe und weniger gut

Färſen und Kühe 42—45. Kälber: a. feinſte

gering genährte Kälber (Freſſer) 38--45. Schafe:

Vom Rinderauftrieb blieben ca. 60 Stück unverkauft.

handel geſtaltete ſich lebhaft. nAbſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.
Hamburg, 10. Oktbr.

vom 8. bis 10. Oktober 1900.

barter nebenſtehender Tara: xMontag Dienstag Mitiwoe
8. 10. 9. 10. 10. 10.

48 50
lebhaft flott flottDer Handel war:

London, 9. Oltbr.

4 J., mittlere 4 sh., prima Qualität 4 sh. 10 d.
geringere 3 sh. 2 mittlere 5 sh., prima Qualität 5 sh. 10 d.

ter

Krodnktenbörſe.

Berlin, 11. Oktober.
s Weizen Okt. 154,00 Dez. 156,00 Mai 161,25

Roggen Oft. 141,50 Dez. 142,00 A. Mai 143,50
Hafer Oktober 131,00 Mai 133,00
Mais amerk. mixed, Oktober 123,00 Ac, Dez. 118,50 C.
Rüböl Oktober 63,80 Mai 62,70 A.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. Oktober 1990.
Korunzucker exel., von 889 Rend.

10,40 10,50. Tendenz: ſchwach.
Nachprodukte excl. 7509 Rend.

Brodraffinade I. 27,70.
O. II.Gem. Raffiuade mit Fas 27,70.

Gem. Melis I. mit Faß 27,20.

(Eig. Drahtbericht.)

Berlin, 10. Oltbr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkk.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 356 Ainder

wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus

gering genährtte jeden Alters
höchſten Schlachtwerths fehlen

b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
nährte 48-—52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

g ha e r jüngere cd. mäßig genährte Färſen und Kü 49 e. gering genährtein e Maſttalber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 76—-78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72—-75; e. geringe Sangkäll er 68-70 d. ältere

a Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64—68; b. ältere Maſthammel 55--60;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--52, 4. Hol
ſteiner Riederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 56; b. (Käſer) 57—58; c. fleiſch. Schweine 54--55; gering
entwickelte 50—-53; e. Sauen 49- 51. Verlauf und Tendenz

Der Kälber-
Bei den Schafen fanden ca. 300 Stück

Bericht der Notirung s
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-

Beſte ſchwere reine Schweine 54—55 55- 554 55--551 201 T.
Schwere Mittelwaare 53--54 531 54 594x 22
Gute leichte Miltelwaare 54—55 5454 54 544 22
Geringere Mittelwaare 50-52 51553 5253 24
Sauen nach Qualität 46--50 47 50 ſchw.

(Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1420 Stück Hornvieh, 6110 Stück Schafe.
Bezahlt wurde ver Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh.

für Schafe

Tendenz: ohne Tendenz

V.Nohhzucker J. Prodult Tranuſtto fret Bahn Hemhburg
per Okt. 9,828 9,806. ver Jan.-März 9,95, 9.90.
per Nov. 9,70, 9,67 per Mai 10,056, 10.07B.
per Dez. 9,75, 9,72B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 11. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzurker I. Produft

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,80. März 10,05.Nov. 9,70. Mai 10,05. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,80. Aug. 10,12.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle 4. S.

Divideude tn
Börſe vom 11. Oktober 1900. r 3f. Coursnotiz

0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882.. S a 2390,50bz Galleſche 31 Theater Anleihe von 1884 u 87,eſche 31 StadtAnleihe von 1886. S e 90506(leſche 31 StadtAnleihe von 1892. S Z3 a 9006 gr. 9
lleſche 4 StadtAnleihe n 4 100,00bAkener StadtAnleihe rn 7 3 2 a hEcfurter 31 StadtAnleihe S Z3 689,006Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900, c c 4r 31,0 StadtAnleihe von 1890. Z!e 20008umburger 31 StadtAnleihe c 39.50Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 32 527

Sächſiſche tandſchaftliche Pfandbriefe. 7 4 100,50
Säcdfſiſche z l landſchaftl. Pfandbriefe e T 32Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 nSächſiſche 3 ProvinzialAnleihe S I 91005lleHettſtedter 3 2 Eb. Obl. e n 3' 23608alleſche geteaßg 4 o Obl. h un 4 9 ,00alleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 103 60b.

n e z o 4 ,00Knappſchafisberufsgenofſfenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis r004. t 4 98,00UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 2
Bernburger 42/, Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 7 1 4 JCröllwitzer Papieriabrit, 4 Hypoth. Anleihe S 4 98,00bz. G
Eiſenacher 4!2 Kammgarnſpinneret Obligat.

rüdz, mit 102 27 4Fabrit l. Maſchtnen, F. Zimmermann S Co,R.G., 4 Theilſchulev. rüctz. mit 103 ſo. I 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 rWaldauer Hraunktohlen 4 rülckz. 102 o 4 96 256SächſiſchTh. Brauntkobl.Verw. Schuldv. 4 96,006WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1899. 7 97 00
9 n groß h Schuldo. v. W 4 97,00 9eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 96,00Halleſche Bantverein2lctien 16899 8 4 145,75Spar und VorſchußbankActien 1899 4 4 80,00 v
Cönnerner MalzfabrikActien. 1899 00 13 a 27Crölwitzer PapierfabrikActien I1889, 00 10 4 208,006
DörſtewigRattmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 0 68,006
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899 00 4 SFeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 0 4 54,00 B
Elauziger ZuckerfabrikActien 1899/00 8 e 4 126,006
HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3/290 1899,00 32 4 95,00
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1888 89 6 a 107,005
Halleſche MaſchinenfabrikActienf 1899 33Halleſche StraßenbahnActienff 1899 0 4Halleſche PortlandCementfab.Akt. f. 1809 11 4 118,00B

ildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 2 4 165,006
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 6 e 4 116,006Kyſfhäuſerhütte A.Maſchfübr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 170,00B

Landsberger MalzfabrikActien 18898/99 12 4
Kaumdurger BraunkohlenActien 1899,00 18 4 230.90B
Kiemberger MalzſabrikActien 18898/99 10 4 eNienburger Schloßmälzerei Aktien h a 118,00PackhofsActien e 22e22222 re e e 1899 4 4 e etRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4
Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien f. 1899 8 en 144,008Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actienf. 1899 8 4 ,00
Waldauer BrauntohlenActien 1809/00 410 4 89,00
WerſchenWetßenfelſer Braunkohlen Actien 189900 20 4 256,25b.

eltzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898)89 20 a /900er Paraffin und Solarölfabrik-Actien. h 1899/00 4 4 143,006
ckerraffinerie Halle Actien e 1898/99 34 4 130,006
ckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o Z. hHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 280,006
Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899/10900,

rnBericht ans der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 11. Oktober 1900.

m

———vx-v—über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewichtam 11. Oktober 1900. n Preis pro 100 KilogrammXTÜÄÜÄX mm r Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenKreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg Mk. Mk. M. Mk. M.h Halberſtadt 1410—-1470 14,50—14,80 oo 3alberſta 14, „50--14, 21;Saalkreis Ochſen 765-945 34-36 Gardelegen 4805 T t 1 20 -14,30 18,00--21,30
e

D orgau -45--14, 14, 15,50 16,25 13,60 14,25 SGebirgskr. un S 10 30 83 r S. 70 z S 1250 18,00 7i 5 aalkreis S „30--15,7 15,00 17,50 13,30--13,80 20,00-21,50See Gebirgskr. c See etendurg i h 15/00— 15,70 s 1500--15.50
aufſen uSaalkreis 100--162 42 45 Miandfeid Gebirgskr. o 17 eMansfeld. Gebirgskr. 150 40 Querfurt wo 18,00 SMansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 200 35 Weißenſee 15,00--15,202) 15,80 SAſchersleben Lämmer 45 31 Nordhauſen 14,30 14,80 15,00 15,50 15,50 18,00 12,50 13,00 S

gut. 130 Pfd. holl., mit Auswuchs, Hanna, Kolbenweizen 16,00
nut j ſi An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. zinsung von Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

ggit, Aglelge 18 ehe e J Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1e00 Dinwende 1009 1800
z. exik. Anlelhe „2063. reslauer Wechſel-Bank 6 G Eilenb n. 2 ä zCoursnotir ungen Heſterr. Gold Rente 4 96,90 t r r 3 5 127 l r w z 1139320 re 11 781 3387 4143 7 128.10 t. B 5 Jenlirgen 10 110 1854828 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 362

.13 e h e u um h pung erre t. öder ſern Börſe vom 11. Oktober. tare. 88——89 c 35383 2rä e ſchaſtbant 18“/ 133 3848 z enehn 10 18 13 284 Sdäcert d r z 7 782

amort. o. Genoſſenſchaftsbar o S sinduſtr. 25,Bsr t W do. 1891 4 73606 DiscontoCommandit 10 10 (169 406 Sie Be r. 18 183 z 6330 Statt Thee her. 48 18750
d c Jan n Drrzdner Sr. 7 z 142 2820 e g3winen s t Stolberger Zink Akt. s 274 905 Breuſiſche und deutſche Fonds. e i h 322848 e haer n Creditbet ſ4 2 1243820 Sang harten 9 8 eudenhurger Rohe 9 39 35do. Hyp.Pfobr. 18790 4 Lelpziger Bank. 10 10 1161,006. G Harpener Vergbau 10 171/806 Thale Eiſenhütten 10 104506.Zinsfuß Serbiſche EoldPfobr. 5 93.80bz G do. Creditanſtalt 10 19 1684,2563. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1138.006. Thüringer Salinen h 12 68 006

Deutſche ReichsAnl. b. 1905 31/2 94, 10b B do. Nente 1884 4 58,4063 G Leipz. Spar u. Creditbank 117406 G Hibernia Shamerod. 12 12 1184 40b3. V Weſteregeln Alkali (15 117 208,00b3 Gz z urger. u r 4 283234 Nicge, Se dent 6 g 1938282 Mühlen. 13 1I165,60b5 G Mälzerei Wrede 6 595.5„4Obz. 4 eldeutſche Creditbank. 1 Sky J i 93Preuß Conſ. Anleihe konv. 5 do. do. 100 4936,7563 6 Nationalbank f. Deutſchland 8 s 128 00 b. B Kalk t 10 ante Sada matur 44 240
Preuß Von lege i 3 7336 19 13 /4 e e wanr Zuckerfabrik 18 6 132 BodenCredit 137,00 e aurghütte /00bz.do. do. e 3 d C B d C 1 L o. IHamb. Staats Rente. i2 38 Eiſenbahn-Stamm-Aktieu. de hre ESpielh).: u S 138 Leorolehaler gen dere t 2 183282 WechſelCourſe.do. Staats-int. isss. J 880 do. do. (Hübner) volle 6 6/2 114,756. G Luiſe Tiefban konv. 2 1 71,2565 G Privatdiskont 4
Zeh Staatsſchuldſcheine e Reichsbank e 8,51 10 146 75b do. do. St. Pr.. e 5 116.906ſche Rente. 81.9063. Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 65/4 7 133 0065 G Norddeutſcher Lloyd 7 7 108,006. Schweiz 100 Fr t 31,05632Landſchaftl. Central 100.,5 t v Anatoliſche s 97,106.6 Schaffbauſ. BankVerein 8 8 1127,60 b. Nordſtern, Kodlenbergwerk 14 16 1210,00 Falk Pras 1 t 76do. do. 1, bz. DortmundGronau St.Pr. 8 82 I 9,50 b Schle iſcher BankVerein 7 7 143,00bz. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 3 125.0063. Petersb a Rbl J 777 t 215 55 Bdo. 1906 DibecBüchen 7 133382 Hberſchl. Eiſen gnduſtr.. 10 (13 118.786 Amſterdam 100 65 168 700rn F RariendrgNiaibia z h Nette A. 13 458300 0 Veig. Pläs 100 Fr. ao. St. ür. nwerke. 006 e SteS Ofgeuſiſche gaben 3 366682664 JnduſtriePapiere. ägſher Krgaiohien. e. l re. von i Duſhliehrader vaht laß 13 13 ist Beenie;..: 5 8 132830 er i00 r.Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 24.5063 Dividende 1098 1809 do. r. 7 56 1142,5065 6 e „900S Hamburg k 4 98,606 WarſchauWiener 2 264 T Berl.-Böhm. Brauh. T 2412 11 211,00b2 G

un wo 32 90,5064 Gotthardbahn 6 1368,756z G do. Payzenhofer 12 200,5066 e e Jſann VodenCredit 2 i. Ncrimiomalbahn 6 6 do. BrauerelSchultheiß 14 1215.506 Gint bie 169 32, 94,80656 garenit L v z Fa, C r Gratweil. 4 S 222 Schluſt Courſe.A Hann. BodenCredit Schweizer entralsahn 92 426 u m ihrfarr, z 15 21889(unt. bis 1905) 3' 92,00t G do. Rordoſtbahn 4 Anhalter oben e 3333 Tendenz: feſter.
Unionbahn r s h t Berl. Elektr. Str ß b 5 1 /00 G o Reichs lei e er r n ienburger e a WeAnsländiſche Fonds e S eeeerillhaeiheaaceeeeeeeeeellheeeeeeeeee 677r Northern Paciſic 69,2063. Schwartzkopff 4 u Italiener 23,20 Datthardbahn 13949S Berthold, Meſſingl. 12 11 15 S0Obz. G Spanier wete, er 71,40 nce Henri. e e 105,30B k-Ak Bismarckhütte h r 19 77 225.0066 Türken D, h h re u M WarſchauWien e e et982 an tien. r a d 188 r di ten. 99 7928 Nordd. don mee 19333uderu enwerke .SOoz. sconto t. b. et T. 2,1 10ts e 18 du t 183,40 S i re 18828t n Berli idels Alf t. V. 88 tin. Uni St.-Pr. 80,25e. Gold 4200 b Sannen aum 437238 S L 4 u n e ehe 1 99509i a e e. e nm. r 77 o ank für Deutſchland 27, Hivernia.dhliehhge Mitte ichen ehe

e



n Angeleschellfische.
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un
2 9wsliefert SAriston, Victorina,

HFerophon, Symphomion,

e. Merkwitz,
Empfehle zum Saisonwechsel meine

Handschahfabrikate,
Cravatten, Nosenträger, Nerrenwäsche

äxn Aceus v enlal

Gegr. 1844.

Lleinschmieden
S.

(3817

Conried.
o phon, Adler mm dRKalliope FHusik WerkKe,
mechavische Pinninos m.

en Klavierapie uiektriseno Pianos
Sorehostrions und Musik Automaten

stets in Auswahl am Lager.

Phonographen
jeder existirendon Art.

Fhonographenwalzen
in grösster Auswahl

von 2 dis 2 MarK,
sowie jedes andere exö-
Sstirende Knsikwerk ist
am Lager und stehen dieselben

Jeder mann freizur Ansicht und Probe.
An Instrumnente L. Qual.
t gutem reinen Tone unter
nrantüe kommen 2. Versandt.

fWoten-Anſagen fast für jedes
mech. Musik-Instrument in grösster

Auswahl.

lIstr. Cataloge wit Ori-iginal abrikpreisen ver
sondet gratisODustay UDhlig,

Grösstes Lager der Provinz,

alle a. S.,WDnitere Leiprigerstrasse-

S Gerö öſtete Kaffee's
s eigener Röſtere

C an G a O
aus renommirteſten Fabriken.

s Thee

in größter Auswahl empfiehlt

Leipzigerſtraſze 95,

e

à Pfund 90, 100, 130, 140, 160, 180 und 200 Pfg.
i friſch rein und feinſchmecend,

2 5 a

à Pfund 150, 180, 200 u. 240
rein, Ach löslich, von pochſeintm aromatiſchen Gift.

Peeeo, Souchong und Congo,
ſowie Miſchungen aus den beſten Thee-Produktions-Ländern,

à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 u. 506 Pfg.,
Bisquits und Choroladen

Ernst Ochse,
Franzüs. rüsseler poularden.

Funge Vierländer Günse, à Pfd. 70 Pfg.
Wasanen, Krammetsvögel, Leorehen.

r ische Ostsee-Kravven.
Levbend frische Norderneyer

eenpr ma TKTogl. und Molländer

SternWetttrfeſenden Rhein- und Weserlachs.
F Besonders feſnen Belnga- Malossol Caviar

im prachtvoller grauperlender Waare
ewpfehlen

Sprenget a Rink
I Anh. Frau Sprengel's Erben u. Oskar Klose- e

Städtiſche yöhere e ghenſhne

zu Halle aDas Winterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktober, Vor-
mittags 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich bis
zum Schulſchluß täglich von 11-12 und am Montag, 15. Oktober,
Vormittags von 10—1 Uhr im Amtszimmer entgegen. Abgangs-
zeugniß, Geburts- und Jmpfſchein ſind vorzulegen. [3754

Dr. Biedermanm,
Staat genehmigte Unterrichts- Anstalt
u Vepregeituus Ffnj,-FPreiw.-Examenewio tär All0 Ka

höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abäturium) von

Dr. I. C S C m alle a. d. S--Meinrichstrasse 14.
Pension. Programm. Sehulanfang den 16. Oktober.

Vom [2. Oktober befindet sich mein Geschäftslokal

Wilhelmstrasse 7,
im Keferstein'schen Grundstück, Gartenhaus Treppe

Keohtsanwalt Pahst.

Luxfer-Prismen
zur Erhellung dunkler Räume und Keller,

ſowie

feuersichere Electroglas- Fenster
liefern

Grohegker G Zzander,
G. m. b. H.,

Möhlicher Weg 1 Fernſprecher 93.
Anruf KDä. Line T c. Ströſer, (4309

S e S SeS h
e eS ennd z SSee u c u

Die Obersteirer,
e Hagdalene Riemann,

See und Reiſeronane

Bee e aſſent ff. 69 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Wiümtergartdtem.Donuerstag, d. 11. und Freitng e
d. 12. Oktober, Abends 8 Uhr:

GroSSANACS WXfra-Conrerrt
in ſteieriſcher Nationaltracht,

ausgeführt vom ſteieriſchen Geſangs und Tauz Eufemble
„Die Oberſteirer“ (Pürcher Reinthaler) unter Leitung

des Komponiſten oseph Pircher.
W Reichhaltiges, gediegenes Familien Programm. S

Volks und Kunſtgeſang, Steirertanz.

S 4 Damen,
G ütree

Herren. S40 Pfg. Aug. Grnere.

Große Märker-
ſtraße 15, I.,kouſervator. gebildete Muſitleb erin,

e ertheilt e Klauwier- a. Se sangs-nterricht.

aus der Leihbibliothek

Georg Patrunky,
Barfüſterſtraße 12.

Günet. Ahonnem.: 15 Bde. I Mk.
oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Thalia- Theater.
Donnerstag, zum neunten Male

die (Holdgrube.
Freitag, den 12. Oktober 1900,

zum vorletzten Male
Ein unbeſchriebenes Blatt.
Luſtſpielin 3 Akt. von E. v. Wolzogen.

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: I. Riächaräs,
Freitag, den 12. Oktober 1900, L

Abends 74 Uhr:
28. Vorſtellung im Paſſebart.

Abonnement. 4. Viertel.
26. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roih.
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper 4 Akten von
Fr. KinMuſik von C. e 'v. Weber.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.

Per onen:Ottokar, böhm. Fürſt Theo Raven.

Kuno, fürſtlicher Erb-
förſter A. Aumann.Agathe, ſeine Tochter G. Lucky.

Aennchen, eine junge

Verwandte M. Kromer.
Kaspar. erſter Jäger- C. Brandes.
Max, zweiter burſche L. Fiſcher.
Samiel, der ſchwarze

Häger. K. Schreiner.Ein Eremit J. Fanta.
Kilian, ein reicherBauer G. Förſter.

M. Müller.
F. Springer.
Elſe Seidel.

2. Brautjungfer

C. Lübben.er F. Amberg.Th. Gießen

772

äger und Gefolge, Landleute und
Muſikanten, Erſcheign: ugen.

Ende 19 n.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rüchard Hanhbert.

Brothers Ceado, Bravour
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
eiter. (Senſationell Siſters

h aritana und Vietorlta,
Gymnaſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Miß Victoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lopoldi,
o und Drofg, fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die fünf
Marinko'“s, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintett. Herr Anton
Sattler, GeſangsHumoriſt und
Jodler. Herr Hans Rein-
harät, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaunum's „Amerikfaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſationellen“ lebenden Photo-

raphien. [3696e eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

II
ReuteValze Abend.

ſipolo Mener

Direktion Fr. Wiehle.
Senſationeller Erfolg!

des glänzenden Spielplans.
Dieſe Woche viele Ueuheiten!

Neue henNeues Repertoire
der Tyrolergeſ. Alpenblume,
des Humoriſten Schütte, der

J Concert Sängerin Bolezal,
der Soubrette Sehwarz.
Welson Trio,. Hans

Kerschbaum. Crifield
C Packer. Ernest[(4135

Donnerstag,Stres Ghren Abend
der beliebten Tyrolergeſellſchaft

AlpemblIuume.
b 8 W S es. 11
Fafe ſioſang

Erosses Goncert
der Vngariseh. Zigenner-

Hagneaten- Kapelle
„Cipalceonas“s,

Anfang 8 Uhr Abends.

Hötel Kaiser Wilhelm,
BRernburgerstr. 13.

Jeden Freitage

e n Ser-
walter, gedienter Garde-Küraſſier,
am 1. Oktober d. Js. zur Dispoſition

Für einen 21 i jährigen

entlaſſen, wird zum ſofortigen
Antritt oder auch ſpäterStellüng als

alleiniger Beamter
geſucht. Gute Enmpfehiungen
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten
bitte unter Z. 14277 poſtl.
Herrengoſſerſtedt, Thür., ein-
zuſenden. [4277

Geſucht für unſere Thermo-
phorartikel, welche Speiſen und
Getränke ſtundenlang ohne Fener
warm halten und auch in der
Kranukenpflege eine große Rolle
ſpielten, geeignete [43
Alleinvertreter.

Nur Reflektanten, die einen Laden
beſitzen, kommen in Betracht, ſpeciell

Bandagiſten und Haus und
Küchengeräth- Geſchäfte. Gefl.
Off. direkt an die Abtheilung Organi-
ſation ERekhusen West-
phalen, Hamburg, Schmiede-
ſtraße 1.

Feldverwalter für große Wirth-
ſchaft bei Halle ſofort geſucht durch
Saw eis, in Firma Binneweiß
Sternſtraße 8.

Bursau-Schreiber,
gewandt, m. guter, flotterHandſchrift,
wird z. baldigen Antritt b. dauernder
Beſchäftigung geſucht. Nur ſchriftl.
Off. m. Angabe d. Gehaltsanſpr. an
Engel Voget, Niemeyerſtr. 18/19.

Sol., energ. Mann, 34 Jahre,in letzter Stellung Maſchiniſt und
Werkmeiſter, Chef verſtorb., ſuchtBeſchäftigung. Schöne dand ſche

prima Zeugniſſe. [43Gefl. Offerten unter Z. 14541

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche per ſofort einen mit guten
Zeugniſſen verſehenen, unverheir.

Kutſcher.
Gedienter Kavalleriſt oder Train-
ſoldat bevorzugt [4217

B. Sirauss,
Ritterg. Düppel b. Bilzingsleben,Station Heldrungen.

Ledige oſtpreußſſche Pferde-

knechte beſorgt Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer f.
d. Prov. Sachſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29.

Arbeiter
und Arbeiterinnen
für Landwirthſchaft, Fabriken,

Knechte, Dienſtmädchen e. be
ſorgt ſtets W. Vischer,
4302]

Geſucht wird zum ſeofortigen
Antritt ein zuverläſſiger (4126
Gchſenfütterer

bei freier Wohnung u. hohem Lohn.
Gute Zeugniſfe erforderlich.
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Ein Korhlehrling
kann ſofort eintreten.

s Goldener Pflug.Tinen ehrſichen, Lnſburſhen
jungen

acht ni Biume,4939] Mer en 160, p.

Albrechtſtraße 20.

Für belterfa ungariſch
Arbeiterfamilie
ſucht ſofort Stellung
Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Halle a. S.

Wurthſchafterin

f. Milchverkauf, theilweiſer Molkerei
und gute bürgerliche Küche zu ſo
fort oder bald geſucht. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderung
unter Z. 14352 an die Expedition
dieſer Zeitung. (4352
T Landwirthſchafterinn. und
Scholarinnen erhalten ſehr gute
Stellen d. Fr. A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Sehr wenig Gebühr?
3 erfahrene Landwirthinnen, in

ff. Küche bewandert, ſuchen ſoforStellen durch Garr eis, i in Firma
Binneweiß, Sternſtr. 8. (4317

Geſucht L ſaubere
0Köchin

für gute bürgerl. Küche bei hohem
Lohn in einen ſtädt. Haushalt bei
Leipzig. Zeugnißabſchriften und
Photographie oder perſönliche Vor
ſtellung Vormittags. [4215
Frau Curt Scohlobach,

Böhlitz-Ehrenberg, Auenſtr. i

Erfahrene
Wirthſchafterin,
welche perfekt in der ff. ſowie in der
bürgerlichen Küche, Backen, Ein
machen, Schlachten, Aufzucht des
Federviehes und die gründliche Be
handlung der Wäſche verſteht, ſucht
Stellung. Gute Zeugniß vor
handen. Offerten unt. Z. 14229an die Exped. dieſer geitung erd.

Junges Mädchen zur
Erlernung

der Land wirthſchaft
ſucht zum I. Januar

Rittergut Wohlmirstedt
4275) b. Wiehe, Bez. Halle.

Ein jung. Mädchen, 20 Jahre
(Landwirthstochter), ſucht zum
15. Oktober oder 1. Novbr. Stelle
als Stütze der Hansfrau, gr. Gut
bevorzugt. Offerten erbeten unter
A. Z. 30 poſtlag. Carsdorf.

Zur Erlerunng
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. cr. Stellung.

44 Offerten unter B. t. 5799 an

Rudolf kälge

I

WeicharotFu Agnes

Heinrich Neugebaur
(Deſſau Sonneberg i. Th.). Frl.
Hedwig Brode mit Hrn. Paul
Hrünberg (Magdeburg). Fri.

v er ſ o b vt.

mit Hrn.

Clara Burgdorff mit Hrn. Karl
Appenrodt (Sangerhauſen). Frl.
Carola v. Koppelow mit Hrn.

Otto v. Könemann
Schwerin). Verw. Fr. AuguneKönn mit Hrn. Amtsrichter

Zucker (Frankenſtein). Frl. Frieda
v. Mechow mit Hrn. Leutnant
Ernſt Dreyer (Wölfelsdorf--
Glogau). Frl. Erna Alberti mi
Hrn. OberStabsarzt Dr. Schultzer
(Münſter i. Weſtf. Weimar).

Verehelicht: Hr. Major a. D.
Conrad v. Randow m. Frl.
Hedwig v. Treskow Frankfurt
a. O.). Hr. Leutnant Wilhelm
v. Jecklin m. Frl. Carrie Wille
(Charlottenburg). Hr. Karl
Eckelt m. Fr. Alwine verw.
Thomas Naumburg a. S.).
Hr. Dr. med. Oscar Ackermann m.
Frl. Hanna Andrege( Magdeburg).
Hr. Oberleutnant Erus Auguſt
v. Poten m. Frl. Bertha v. Borries
(Bückeburg). Herr Oberleutnant
Curt v. Wedel m. Frl. Elſe
Kühne (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Gerichtsaſſeſſ. v. Hagens (Düſel
dorf). Hrn. Georg Grote
(Magdeburg). Eine DTochter:
Hrn. Rich. Hornung (Thale a. H.).
Hrn. Bergwerks Direktor Do?
(Königshütte O.-S.)

Geſtorben: Hr. Dr. BrunoBrockhaus (Magdeburg). Hr.
Prof. Heinrich von Herzogenberg
(Wi rwe Kammerherr Ritt
meiſter a. D. Florenz Bernhard
von der Schulendurg (Ballen

H.). Hr. Generalleutnant
D. Eugen Abel (München)Pr. Oberſt z. D. Rud. Matthiaß

Berlin). Hr. Major a. D. Ernſt
deumann (Neuſalz a. O.)

Hr. Dr. med. Viktor Zachariage
(Wildemann). Hr. Dr. med
Emil Flörke (Bremen). Hr.
Jng. Aug. Kreicke (Köln). Hr.Anttsgerihtsrath Max Müller

Kon Hr. Bürgermeiſter g,
goſef Eſſer (Koblenz). Fr.

Marie Richter (Magdeburg).
Frl. Klara Hedwig Barone
v. Eberſtein (Leipzig). Ottilie
Freiin v. Ziegeſar CAltendurg)-
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Freitag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
2. Beilage zu Nr. 478 der Halleſchen Zeitung

für Anhalt und Thüringen.
12. Oktober 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Schluß der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Eisleben, 10. Okt. (Rekrutentransport.) Zur Auf-S der Ruhe und Ordnung auf dem hieſigen Bahnhofe
bei der Abreiſe der zum Militär einberufenen Rekruten hat die
Polizeibehörde in den Vormittagsſtunden des 10., 11. und 12. d. M.
beſondere Maßregeln getroffen.

S Nordhauſen, 10. Okt. (Au sflug und Thalſperre.
Schadenerſatz. ZweiKnaben verbrannt.) Die Mitglie-
der der hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften haben geſtern Nachmittag einen
Ausflug nach dem oberen Tyrathale unternommen, wo Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Contag das Projekt der Anlage einer Thaiſperre
und eines Sammelteiches für die Nordhöuſer Waſſerleitung eingehend
an Ort und Stelle erläuterte. 100 M.. Schadenerſatz an einen
hieſigen Brieftaubenzüchter hat ein leichtſinniger Schütze zahlen müſſen,
der vorgeſtern in der Nähe des Nachbardorfes Bielen in einen Tauben-
ſchwarm geſchoſſen und u. A. 2 werthvolle Brieftauben erlegt und
einige andere angeſchoſſen hat. Bei Tilleda (unter dem KHuyff
häuſer) ſind geſtern in einer niedergebrannten Oebſterhütte, in welcher
ſich ein zum Obſtdörren geheizter Welkofen befand, zwei ſechsjährige
Knaben, der Sohn des Obſtpächters Joch und der Sohn des Schuh
machers Rohrlach, mitverbrannt. Heute Abend gegen 5& Uhr
entlud ſich zwiſchen hier und dem Harze ein ſchweres Gewitter.

O Heiligenſtadt, 10. Okt. (Die hieſige Caſino-
geſellſchaf beging geſtern das Feſt ihres 40 jährigen Beſtehens.
Dabei gedachte man auch des Mitbegründers der Geſellſchaft, des
Dichters Theodor Storm, der um die Zeit Kreisrichter in
Heiligenſtadt war.

W. Worbis, 10. Okt. (Die Stadtverordneten) lehnten
geſtern gegen 3 Stimmen die Abänderung der Begräbniß-
ordnung ab, nach welcher jeder Verſtorbene in ununterbrochener
Reihe beerdigt werden muß. Ferner lehnte die Verſammlung die
Zahlung der Umzugskoſten für Bürgermeiſter Schürmann ab.

Magdeburg, 10. Okt. (Wohlthätigkeits-Obſt-
bazar.) Nach der Eröffnung des Bazars waren die Säle der g
monie“ bald mit Beſuchern und Beſucherinnen dicht gefüllt. or
allen Obſtſtänden entwickelte ſich ein flotter Verkauf. Alles war
überraſcht von der ſchönen Ausſtattung der Räume und von der
reichen Fülle des Obſtes, das in ſolcher Menge und Güte auf einer
Ausſtellung in Magdeburg noch nicht gezeigt worden iſt. Die Feſt
rede hielt Herr Bertog sen.

Jerichow, 10. Okt. (Zweig anſtalt von Uchtſpringe.)
Zur Entlaſt ung der Landesheil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe
iſt hier ein in der Breitenſtraße liegendes Hausgrundſtück nebſt Zu
behör gemiethet worden, in dem man zunächſt 25- 30 weibliche Pfleg
linge unterbringen will. Die Herſtellung des Hauſes zu Anſtal s
zwecken ſoll ſo beſchleunigt werden, daß es ſchon am 15. Oktober in
Gebrauch genommen werden kann.

G. Defſaun, 10. Oktober. (Vereins-Auflöſung.) Mit
rinem Vermögen von 82 275 Mk. hat ſich der Land wirthſchaft-
liche Central verein für Anhalt aufgelöſt. Sein Ver
mögen hat er der Anhaltiſchen Landwirthſchafts-
kammer mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen zu land-
wirthſchaftlichen Zwecken Verwendung finden und daß der bisherige
Vereinsſekretär bis zu ſeinem Ableben eine Penſion erhält.

G. Deſſan, 11. Okt. (NReue „Krippe“.) Vorgeſtern fand
die F. dſteinlegung zum Neubau der unter dem Protektorat Jhrer
Hohn ver Frau Herzogin Antoinette von Anhalt ſtehenden Krippen
Anſtalt in Deſſau ſtatt.

G. Roßlau, 11. Oktober. (Anhaltiſche Dampfſchiff-
fahrt.) Die neulich von der Halleſchen Zeitung gebrachte Notiz
betreffend Einſtellung der Fahrten des Dampfers „Herzog Friedrich“
bezieht ſich nur auf die Perſonenfahrten zwiſchen Kornhaus und
Coswig. Die Güterbeförderung nimmt, obgleich über das Vermögen
der Unternehmerfirma Ed. Täubrich, hierſelbſt, Konkurs eröffnet iſt,
zwiſchen Magdeburg und Torgau mittels des Dampfers „Herzog
Friedrich“ ihren ungeſtörten Fortgang.

Ballenſtedt a. H., 10. Okt. (Todesfall.) Nach langem
Krankenlager ſtarb geſtern hierſelbſt der herzogl. anhalt. Kammerherr,Rittmeiſter a. D. Florenz Bernhard von der Schulenburg.

Weimar, 10. Okt. (Von der Feldabahn.) Der als
bevorſtehend angekündigte Verkauf der dem weimariſchen Staate
gehörenden Eiſenbahnſtrecken SalzungenDorndorf- Kaltennordheim und
DorndorfVacha für 1020 000 Mk. iſt jetzt zur Thatſache geworden.
Jſt die finanzielle Auseinanderſetzung mit der den Betrieb der Strecken
führenden Lokalbahngeſellſchaft in München erfolgt, ſo baut die
preußiſche Staatsbahnverwaltung bekanntlich die normalſpurige Strecke
SalzungenVachaHünfeld, die die Werrabahn direkt mit der Strecke
FrankfurtBebra verbindet. Das Kaufgeld von 1020000 Mk. wird
zum größten Theil, wenn nicht ganz, wieder für die Zuſchüſſe nöthig
ſein, die Sachſen-Weimar an Preußen für den Bau der Strecken
JenaEiſenberg, München-Bernsdorf-Gera, Eiſerfeld-Geiſa und fürdie erwähnte Linie Salzungen-Hünfeld zu leiſten hat.

W Eiſenach, 10. Oktober. (Feuer.) Jn dem benachbarten
Neſſelröden brannte geſtern Nachmittag das Wohnhaus des
Schuhmachers Remmbach und die Scheune des Flaſchenbierhändlers
George nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt hier noch nicht
ermittelt.

Leipzig, 9. Oktober. (Belohnung.) Jn den Verdacht,
den bereits gemeldeten Ueberfall auf den rer rwrſes
am Montag Abend in dem Grundſtück Nr. 33 der Windmühlen-
ſtraße verübt zu haben, kommt ein Mann, der geſtern in demſelben
Grundſtücke gebettelt, wenige Minuten vor dem Erlöſchen der Gas-
flammen auch im Komptoir der Verſicherungsanſtalt „Fides“ vor
geſprochen und dort geſehen hat, daß Friedrich dort allein anweſend
war. Der nämliche Menſch iſt vor zwei Monaten im Hauſe als
Reiſender einer Geſchäftsbücherfabrik aufgetreten, während er ſich
geſter als arbeitsloſer Buchdrucker bezeichnet hat. Auf die Er-
mittelung des Thäters hat das Polizeiamt eine Belohnung von
200 Mk. ausgeſetzt. 9Radeberg (Königr. Sachſen), 9. Oktober. (Raubmord.)
Der Mörder des alten Gutsauszüglers Geißler in Seifersdorf
heißt Otto Mann s. Die dem Ermordeten am Sonntag früh ge
raubten 200 Mark hatte er bis zu ſeiner Verhaftung am Sonntag
Abend um 7 Uhr bereits bis auf 30 Mark vergeudet und verjubelt.
Bisber hat er ſeine Unthat noch nicht eingeſtanden er iſt aber ſo
gut wie überführt. Allgemein bemitleidet werden die braven Eltern
und Geſchwiſter des Manns, der ſchon als Schulknabe Hang zum Stehlen
zeigte und bereits ein Jahr Gefängniß in einer Strafannalt für
jugendliche Verbrecher wegen Diebſtahls verbüßt hat. Eine auf-
regende Szene ſpielte ſich Sonntag Mittag im Gaſthofe „Zum treuen
Hund“ in Seifersdorf ab. Dort ſaßen Ortseinwohner und beſprachen
den Mord. Ein junger Mann am Nebentiſche hörte geſpannt zu,
miſchte ſich aber nicht in das Geſpräch. Als dann der Name „Manns“
genannt und dieſer wegen der begleitenden Umſtände mit Beſtimmt-
heit als der Mörder bezeichnet wurde, ſtand der junge Mann plötzlich
auf und ging heftig ſchluchzend hinaus; er hatte Gewißheit erlangt
von dem Verbrechen ſeines Bruders.

Dresden, 10. Oktober Konſervativer Landes
verein.) Zu Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden des
konſervativen Landesvereins in Sachſen wurden in der General
verſammlung Geh. Hofrath Dr. Schober, Geh. Hofrath Dr. Mehnert
und Regierungsrath Frhr. v. Welck gewählt. Die Feier des 25jähr
hen des Vereins ſoll Ende November oder Anfang Dezember

attfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Karl Hauptmann hat das Aufführungsrecht ſeines

fünfaktigen Schauſpiels „Ephraims Breite“ dem Schiller
Theater in Berlin überlaſſen.

„Aſchenbrödel“, Ballett von Johann Strauß,
erlebt nächſtens im Kal. Opernhauſe zu Berlin ſeine Erſtaufführung,

Lorenzo Peroſi hat ſoeben einen Hymnus „An den
Erlöſer“ vollendet, deſſen Text vom Papſt Leo XIII. ſtammt. Das
Werk ſoll am 24. Dezember in der Peterskirche zu Rom zum erſten
Male aufgeführt werden.

Auguſt Eunag's neueſte Oper „Das Streichholz-
mädchen“ wird Mitte November ſeine erſte deutſche Aufführung
erleben und zwar in Bremen.

„Giganten“ betitelt ſich ein Bühnenwerk des Dresdener
Lehrers Otto Erler, das für das Königl. Schauſpielhaus in Dresden
zur Aufführung angenommen worden iſt. Schon zu Anfang
November ſoll die Tragödie mit Herrn Wiecke in der Hauptrolle
zum überhaupt erſten Male in Szene gehen. Auch eine neue
dramatiſche Arbeit von Otto Ernſt, der bekänntlich ebenfalls
Lehrer iſt und durch ſein Schauſpiel „Jugend von heute“ ſich
rühmlichſt bekannt gemacht hat, wird ihre Erſtaufführung im Dresdener
Hoftheater erleben, von dem ja der Ruf Otto Ernſt's als Dramtiker
zuerſt ausgegangen iſt.

Im Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin errang ſich einen wider
ſpruchsloſen, ſehr freundlichen Erfolg geſtern Abend das vieraktige
Luſtſpiel „Der wilde Reutlingen“, das Guſtav von Moſer und
Thilo von Trotha nach einem Roman von Hans Werder
gemeinſam bearbeitet haben.

Jagd und Sport.
M. Höhnſtedt, 10. Okt. Bei der heutigen im öſtlichen Bezirk

des Dorfes (Darlett u. Comp.) ſtattfindenden Jagd wurden von
35 Schützen 385 Haſen erlegt, 17 Stück mehr als im Vorjahr.

g. Holleben, 10. Okt. Bei der geſtern hier abgehaltenen
großen Treibjagd wurden von 50 Herren insgeſammt 424
Haſen und gegen 100 Hühner zur Strecke gebracht. Das Reſultat
blieb gegen das im Vorjahre um 100 Haſen zurück.

X Crüchern (Anbalt), 10. Okt. Bei der am geſtrigen Tage
hier abgehaltenen Treibjagd wurden von etwa 30 Schützen 350
Stück Haſen erlegt. Dieſelben wurden vom Wildhändler Baumgarten
aus Cöthen mit 3 Mk. pro Stück bezahlt.

G. Deſſau, 10. Okt. Auf dem Spielplatze des Deſſauer Fuß-
ballklubs ſtanden ſich am letzten Sonntag Nachmittag der Halleſche
Fußballklub Hohenzollern und der Deſſauer Fußballklub
im Wettſpiele gegenüber. Trotz großer Anſtrengung der Hallenſer
blieb der hieſige Klub unbeſiegt. Das Reſultat war 0: 0; es fand
ungetheilte Anerkennung ſeitens des ſich zahlreich eingefundenen
Publikums. Am 21. d W. ſpielt der hieſige Klub gegen den
Halleſchen Fußballklub von 1896.

Vorlänfige Anzeige im Intereſſe der
Herren Zuterfabrikanten, Landwirthe

c

S S Gewerkſchaft Herrn

Seluiſhen

alles in beſter Condition, zum Verkauf.
welche wie bekannt täglich an die ſchwerſte Arbeit gewöhnt ſind, gegen ſolche, die
friſch aus dem Lande kommen, haben, dürfte wohl jedem Pferdebeſitzer einleuchten.
Der Verkauf dieſer Pferde dürfte daher für Conſumenten von großem Intereſſe ſein. e

Die Tage des Verkaufs werde ich noch näher bekannt

4829) FIax W'els el.

Jn nächſter Zeit bringe ich von den von mir
von dem bekannten Unternehmer der Mansfelder

Eisleben gekauften Pferden infolge Aufgabe ſeines
ganzen Betriebes 80 Stück der ſchwerſten und beſten S

im Alter von 5——8 Jahren mit den dazu gehörigen kompl. Geſchirren, ſowie e

55 Stück ſchwere vierzöllige Laſtwagen,
Welche Vorzüge gerade dieſe Pferde,

S

Zum Besteund Jnduſtriellen.

50O
Tauiseuel

Ia r
20

TWausenel

Maas5000 Mark
e 3000 Mark

2 à 2000 Mark
4 à 1000 Mark

Franz Simon in

Arbeitspferde

machen.

Große InventarAuktion
in Glebitzſch bei Brehna.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll Mittwoch, den 17. Ok-
tober 1900, von Vormittags 9 Uhr ab, im Gutsbeſitzer Otto
Schulze'ſchen Gute zu Glebitzſch ſämmtliches lebende und
todte Jnventar als

7 Stck. Ackerpferde, 4 ſpruugf.
Bullen, 27 Stck. Rindvieh, 4 4“
und 2 3“ Ackerwagen, 1 Ein-
ſpänner-Wagen, 1 halbverdeckter
Kutſchwagen IDroſchke I Schlitten
2 Dreſchmaſchinen, 2 Häckſel-
maſchinen ſow. andere landwirth-
ſchaftliche Maſchinen u. ſämmtliche
Acker u. Wirthſchaftsgeräthe e.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. [4348

Jch erhielt einen großen
S friſchen Transport 1. Klaſſe voll-

S Niähriger Däniſcher und Holſteiner
cker- und

Wagenpferde,
leichten und ſelten ſchweren
Schlages, die ich zu ſehr ſoliden
Preiſen verkfaufe, [4330
Meyer Salomon.

A. S. e
Dorotheenſtr. 7/8.

10 à 500 Mark
40 à 300 Mark

Zwei firm gerittene truppen- 60 à 200 Mark
fromme Wer e 23 à 100 Mark

ittleres bis ſchweres G icht, S 90 à 50 Markr ben 5 In Jahren fur 300 à 30 Nark
2000 bez. 1000 Mk. zu verkaufen. 500 à 20 Mark
Näheres beim Wachtmeiſter der S
4. Vatterie zu erfragen. [3989

Reit-
u. Wagenpferd,
Mohreuſchimmel, 6 Jahre, ſicher
ein und zweiſpännig im Geſchirr,
zu verkanfen [4324

1000 à 10 Mark
4000 à 6 Mark

zu beziehen

n der Freilegung des Königl. Schlosses zu König

Geldgewinne 6240 e Geldgewinne

50Uebermorgen wansend

n

sberg i. Pr,

120 à 100 Mark
25 à 50 Mark
300 à 30 Markà 83 Mark (Porto und Liste 500 à 20 Mark

39 ſo. et 1000 à 10 Nark
4000 à 6 Mark

e durch das General-Debit A. Molling, Hannover.
In Halle zu baben bei: Sohroedel Simon (Inb.: Martin Schilling), Otto Hende!, Paul Keitel,
S Ernst Kleinschmidt, Pfeffersohe Buohhandlung. 9 e el,

a l
20

TazsenadlKönigs a ris
5O000 Markherger 3090 Mark

Gelci- 10 à 500 Mark
40 à 300 MarkL 00se

Ziehung!

60 à 200 Mark

Barfüßerſtr. 19,Eiſenhandlnung. 170 prima r
Rambouillet-der Ehe J ährlings 5 Hammel

Rafſſe verkanft ſehr preiswerth zu verkaufen (4351
Schneidew'iz Herrschaft Droyssig.

Zellewitz b. Rothenburg a. Saale.

erſtkl. Zucht-! Verkaufe wegen Nachzucht einenOſtfrieſ. Vieh, ſiet. hoch firmen, S d g.
u. niedertrag. Kühe, Färſen empfiehlt ruhigen Bag hun

Karseboom, Gutspächter und (Brauntiger im 2. Felde). [4272
Vieh Mmil Mulbe, Schlettan g. S.

ArbeitspferdeS e bei mir ein.
belgiſcher

r

S Ein großer Transport
J bayeriſcher Zugochſen

S iſt eingetroffen und ſteht preis-
werth bei uns zum Verkauf.

uſtraße 7.Gehr., Friedmann raße5

an z

Marie
S

e za e ä r e I W Soohne jeden Torfmehlzufatz, mehrfachMelaſſefutter, patentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich,

aus Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für
Pferde, ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh. Die Fabrikation
ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen Hildes
heim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Atteſte. (2849
Alleinige Ver j Halle a S., Magdeburgertretung u. Lager Otis Schliack, Str. 60. Telephon

Auf Wunſch jede Miſchung m. Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Bier
trebern, Weizenkleie e.ſinsem Trautmann, Querfurt.



LiquidationsSilanz er 5. September 1900
der Spar und d Darkehnskafſe fur die

SBeil Jnnina r Jining Glaſerinnung Klempner-Jnnung Schaeidek-gnnung e TiſchlerJnnung

e. G. m. b. x e. G. m. b. H. e. G. m. b. H. e. G. m. b. H. e. G. m. b. H. e. G. m. b. H. e. G. mm be g.
t t n *77S a z S eS e v a FAktiva:Konto: „Geſchäftsguthaben bei Verbandsbank 5200 800 600 600 800 S 700 3200

B. 1836 51 1691 90 1662 40 111 50 946 90 3281 80 6675 97.BankGuthaben 40 1258 1094 18 276Fa22850 68 2082 658 2262 40 1960 60 2841 08 3081 80 10152
e p u Passiva: h(Konto: t der Mitglieder 21908 25 2610 J 1958 50 1945 S 2571 75 2047 S 9445 30el e e e J a a e 77 D7 7 7 116 70 7D 1818 25 406 90Reſervefonds e 7 e e 7 e e J 4 0 u 547 80 149 21 55 5 50 100 30 T 154 24GHekriebsrück lage 403 63 223 37 132 20 19 S 169 33 86 05 145 2622859 68 2982 58 2262 40 1069 50 2841 08 3081 30 1o0152 090

Halle a. S., den „5. September 1900.

Spar und Darlehnskaſſe für die BauJnnung, Buchbinder-Znnung, GlaſerJnnung, Kleinpner
Jnnung, Schneider-Jnnung, SchuhmacherJnnung, Etſchteregnnttes.

Eingetragene Genoſſen mit beſchränkter Haftpflicht in Liquidation.
Franz Thier Joh. Dan.

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

Gewerbeanmeldung betreffend.
Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bezw. S 52

des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß Jeder, der den»Vetrieb eines ſtehenden Gewerbes aufängt, der Gemeindebehörde
des Ortes, wo ſolches geſchieht, vorher oder gleichzeitig Anzeige davon
machen.

Wir machen darauf aufmerkfſam, daß dieſe Anmeldungen, auch
nachdem der Vorſitz in den Steuerausſchüſſen der Gewerbeklaffen III

und IV für den Stadtkreis Halle a. S. auf den Vorſitzenden der Ein-
kommenſteuer- -Veranlagungs- Kommiſſion für den Stadtkreis Halle a. S.
übergegangen iſt, uach wie vor bei uns zu erfolgen haben und zwarentweder ſchriftich oder mündlich in unſerem Gewerbeſteuerburegu,
Zimmer 17 des Rathhauſes.

Halle a. S., den 2. Oktober 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekaunntmachnug.
In Betreff des am 25. und 26. Oktober er. auf dem hieſigen

Roßplatze ſtattfindenden Vieh- und Krammarktes wird für die
betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gegeben

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Carouſſels,

buden,
Schaubuden,

Vormittags von 9 Uhr ab,
Handelsleute am

Die Ausgabe
folgt am

ſämmtlicher

23. und 24. Oktober
von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Zum Empfang der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbe Anmelde-
Beſcheinigungen reſp. Gewerbeſieuerzettel mitzubringen und vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Oktober 1900.

Schmuck und Zuckerwaarenhändler erfolgt am
Dienstag, v 23.

ür

Mittwoch, den 24. Oktober
von Vormittags 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Schießbuden, Spielbuden, Kaffee

Oktober,
die Verkaufsſtände der anderen

polizellicher Erlaubnißſcheine er

Die Polizei- Verwaltung

Amtliche
Bekanntmachungen.
Unter Nr. 7572 des Handels

regiſters Abtheilung A iſt die am
5. Oktober 1990 begonnene offene
Handels geſellſchaft Märcker Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. ein-
getragen. Perſönlich haftende Ge
fellſchafter ſind: der Kaufmann
Sermann Märcker zu Halle, der
Drechslermeiſter Otto Heinecke
zu Berlin.

Halle a. S., den 6. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Wittwe Marie Gebhardt
geb. Köhler zu Halle a. S. iſt
jetzt Jnhaberin der nach Nr. 971
des Hande lsregiſters Abtheilung A
übertragenen Firma F. F. O.
Gebhardt in Halle.

Halle a. S., den 5. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 48 des Handelsregiſters
Abtheilung B betreffend A. Wer-nicke Aktien Geſen-
ſchaft zu Halle a. iſt Folgendes eingetragen Se Prokura des

Paul Rother iſt erloſchen. Dem
Rudolph Lötſch in Halle a. S.
iſt Geſammtprokura ertheilt.
Halle a. S., den 5. Okt. 1900.

Die v Baufach- Ausſtellung
Halle a. S., Jnh. Alwin Zander,Nr. 2462 des Firmenregiſters, iſt
gelöſcht worden.
Halle a. S., den 6. Okt. 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Pferdevertauf!
Am Freitag, den 12. Oktober,

Vormittags 10 Uhr wird ein
ausrangirtes Dienſtpferd im hieſigen
Artillerie Kaſernement vor dem
Stalle der 4. Batterie öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzablups
verkauft werden. [4321

Halle a. S., den 10. Okt. 1900.II. Abtheilung
Feldartillerie-Regts. Nr. 75.

Trockenſchnitzel,

offeriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

J T T

Station
Rammelberg Heicke,

Magdebnurg. [2335
Guterh.halbverd. Kniſchwagen

m. Patentachſ. (zweiſp.), u. Preſch-
wagen m. Federn bill. zu verk.

Böllbergerweg 14.

Suhbseription auf
Wk, 2000 000 49ige Westpreuss, Provinz. An

unkKündhbar bis 1912.
Anweldungen auf diese am 15. d. Mts. à 98,75 zurZeichnung gelangenden Anleihescheine erbitten bei Kostenr reier

Ausführung baldmöglichst

Prenkel Poetsch. Ernst Haassengier (o.
Paul Schauseil Co.

[4318

Mk. 2000 000 49,
des Provinzial- Verbandes der Provinz Westpreussen

VI. Ausgabe, unkündbar bis 1912.
Zeichnungen zu der am [5. Oktober er. zum Course von 98,75

etattündenden Subseription auf obige Anleihe verwittelt kostenfrei

Julius Becker,

Anleihescheine

Bankgeschäft,

Mein am Schlacht-Vieh-
hofe belegenes

Grundſtück

iſt zu verkaufen event.
auch im Ganzen od. getheilt
zu verpachten. Dasſelbe
eignet ſich für jeden gewerb-
lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74

Kiktergut
Schenkenberg,

1500 Morgen nahe Prenzlau
Uckerm., ſoll ſofort ſehr preis
werth verkauft werden. Ganz
nene Gebände, großes herrſchaftl.
zweiſtöck. Wohnhaus, Park, beſter,
geſunder, tiefgründiger Riüben-und Weizenboden, Bedingungen

ſehr günſtig. (4353Näheres durch Drmiseh, Guts-beſttzer, Prenzlau, Dreyershof.

Betraut
Werth 1 Mill., Hälfte Wald,
H. Ländereien,

mit dem Ankauf von Wald mit
ſchlagharem Grubenholz j. Größe.

Betraut
mit dem Verkauf ein. herrl. Beſitz.

ob. Saaleth., große Mühlenw.,61 ba Land, J Hotel für
150 Perſ. t 240 000 Mk.,
Anz. 40 000 MHerrſch. Sitz, Saringen, Schloß,

1400 Mrg., 500 W., Ford.
580 000, Anz. Uebereink.

Herrſch. Sitz, 2000 Mrg., 1000 Mrg.
L. W., Ford. 1 100 000, Anz.
579 000.
Verkäufe von mir beſichtigt.

Offerten erbeten. Näheres: IIund,
Landw. Kreistax., Weißenfels.

Gutskauf-Gesuch.
Ich ſuche zwei Güter zum Preiſe

von 390009 bis 420 000 Mark,
guten Boden, bei hoher Anzahlung
ſofort zu kanfen u. bitte um Offerten.

Rummelit,Halle a. S. Wettinerſtrate 2, II.

Stadtgut- Verkauf.
Jm beſten Kulturzuſtande befindl.

Stadtgut mit 150 Morg. Rüben
boden, maſſtven Gebäuden undherrſchaftl. Wohnhaus in ſchönſter

Lage, welches ſich auch eventl. zum
Betriebe eines Speditions- oder
Kohlengeſchäfts eignet, erbtheilungs-
halber zu verkaufen. [4221

Steckner, Merfſeburg,
Lindenſtraße S.

Petroleum Locomobile,
6 P. Mille neu vorgerichtet,
unter Garantie bei günſtigen Zah-
lungsbedingungen billig zu ver-

(4345kaufen.
Otto Kalkuht,

Leipzig, Windmühlenſtraße 39.

Ein mittelgroßer
Geldſch rautzu kaufen geſucht. 3 m.

angabe unter. Z. 141 7 an i
Erved. dieſer Zeitung erbeten.

mit dem Ankauf einer Beſitzung, R

Soldaten-Kiſten,
W Schiebekiſten De

in all. Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Naturbutter, 10 r
Blüthenhonig, A. 4,50. Herm.
Spitzer, Probuzna W via Krakau.

Tafel Trambem.
Die ſchönſten und n

Chaſfelas, Muskateller in eleg.
Poſtkiſtchen, à 5 kg voſtfrei, 4 Kr.,nur rein Hiuskateller 5 Kr. per
Nachn. PFrimiesima Szegszärder-
Roithwein, drei 0,70 Ltr. Flaſchen,
verſende ich poſtfrei um 3Kr. 60 Hell.
per Nachnahme. Martin v. Wilinger,
Weinproduzent in Zomba (Ungarn)

h. 77 Morgen

e e m eſenoſſlaht Bu

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

in alen Preisfagen.
Neunheit: Kiesean-
Phonogr.-Automaten.

Excelsiorwerkee. m. h. LölNa. R
Phonographen- Fabrik.Preisliste gratis und fre nko.

T

Vuh z h
Hochparterre, t Kamm.,

Badeſtube, Waſſerkloſet und
Preis

u vermiethen. Zu
tage. 4144

Küche,
Zubehör per 1. April 190!,
700 Mk.,

Fp i.
Herrſchaftl. Wohnnng,
II. Et., 7 Zimmer, Bad undPiädchenſtube u. Zubeh., 1. April

1901 zu vermiethen. Mühl-
weg 237. Beſichtigung v. 1I1--1.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Krnukenbergſtr. 17, II.

1. Januar ſind größereSpeicherräume

mit Comptoir
zu vermiethen. Magdeburger-

ſtraße [4208Laurenutinsſtr. S, part., 1. 4.,
3 St., Küche, Speiſekamm., an
kinderl. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ. Part. b. Witw. Stoy.

Lerchenfeldſtr. 20, part., I. 1.1901, 2 K., K. nebſt Zubeh.
an anſt. ruh. Leute.

BVarfüßerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei

Ferd. Haaßengier.
VBarfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2

Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei

Ferd. Haaßengier.

Barfüſterſtr. 9, 1. 1. 1901, 2Parterre Räume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Marine S, part., Vorderhaus,1901, St. 1 K., 1 K.,j 1 Bodenk, jährl. 150 M.
Näh. daſ., Bäckerei.

Frdl. unmöbl. Stube und Kam.,
an en Herrn oder Dame.
Kapellenſtr. 1

Werkſtatt, groß, hell und ſchön,
für ruhiges Gewerkzjährl.280 Mk.
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer mit
Zubeh., jährl. 480 Mk.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Landsbergerſtr. 65, II. möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Hüändelſtraße 21, Beletg., bis ev. Herrn Prof. Stein bewohnt,
Zimmer, 1 Manſardenzim., un

Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr-
ſchaftstreppe, Virthſchaftetreppe,
Ga' beleucht., Parket 2e. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.b. H. gfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

m n 25, ſof. od. fp., 6 Zimm.,Zubeh. u. Gartenben., jährl.
re )0 Mk. Näh. daſelbſt.

Brunoswarte 128, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Laden mit Zbh.,
H. Pfeiffer, Gr.

Burgſtraße 48,
400 Mk. Näh.
Ulrichſtraße 18

Friedrichſtr. 43, 2. Et., dicht am
Friedrichplatz, 1. 4. 1söl, 5 St.,
K., Speiſek., Entree, 2 Bodenk.,
2 Keller, Gar tenben. Näh. da.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden
mit 2 Schaufenſtern ſof. od. ſp.
Näh. Gr. Steinſtr. 1 I.

Gr. AUrichſ. 1901
3. Etage. Näh. bei Frau MarieRichter Gr. Uirichſtr 18 I.

Schineerſtr. 21, ſof., 1 1Werſſtatt
53 an ruh. Gewerbe jährlich
120 Mk. Räh. daſ. Chr. Voigt

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſofort, Laden n.großer Sagl. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Steinweg 2, L, ſof. 5 St., 1 K.K., Mädchenzimm, Waſſerkloſ. u.

Zubeh., jährl. 800 Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Lindenfir. s od. ſpät. ZVart
Räume als Komptoir. Räh. daſ.

Sophienſtraſte 26, Part., 3 St.Kainmern Küche, Zubehör, Garten

laube, 600 Mk., ſof. od. ſpäter zu
vermiethen. Räh. Gr. Steinſtr. 10.)

e 2, II., ſof., 5 St., 1 K.,K. Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.
Zubeh. jährl. 700 2Nk. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

S t 47, 1. 1. oder1901. Preis 750 Mk. Näh.bein Goldarbeiter Erfurt daſ.

Gr. Ulrichſtr. I8, ſof. od. ſp., 2.Zimmer Küche, Bad, Balk.

Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.da b. H. Pfeiffer.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. Wohnung ev. Lager-
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Groſter Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Offerten Hauptpoſtl. F. R

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall
für drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Gr. Ulrichſtr, 63, ſof. od. ſp.,1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/21.

Schmelzerſtr. 6, ſofort 3 „Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31

b. Georg Weber.

Moritzzwiuger Ga, ſof. od. ſpät.,Laden od. Komtoir m. Nebenraum

Näh.u. Keller, nach Uebereink.
Brunoswarte 14 II.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 1 I.

Pr. 750 Mk.
Gr. Klansſtr. 26, ſof. Werkſtelle

oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr. 9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr-ſchaftl. Wohn. 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zbh., per 1. 4,

1901. Preis 800 Mk.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St.,Kam. u. all. Zub. jährl. 850 in

Näh. daſ.
Harz 4, ſof., herrſchaftl. Wohnung,

750 Mk.

AmnKirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehr
reichl. Zubh., Gartenben., r
2400. Näh. E. Kuntze, Kirchthor 3.

Gr. Steinſtraſze 10, IIherrſchaftliche Wohnung, 6 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, Zu
behör, 1. April 1901, 800 Mk., zu

vermiethen. [3855
Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,2 2 Kammern, Küche, Mädchenkam.

u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Komtor.

Burgſtr. 48 II, bezw. III, 1. 1
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek. Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18,

Herrſchaftl. Wohnnug,1. 4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Wuchererſtr. 23, 6 Stub., Kücheu. Zubehör, jähri. 650 Mk. Näh.

bei Brömme daſ.

Pfäunerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
174 Mk. Räh. daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1Stube, Kammer, jährl. 114 in.
Näh. daſ.

Sophienſtraße 26, parterre,3 Stuben, Kammer, Küche, Zubeh.,

Gartenlaube, 600 Mk., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Große

Steinſtraße 10. 13856
Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,

von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April1901. Beſichtigung i Uhr
Näh. b. Otto Schliack, Magde-
burgerſtr. 60, 1. Etg-

Sophienſtraße 25 a, Ecke der Al-
brechts- u. Sophienſtr., 1. 4. 1901,
2herrſchaftl. Wohnungen, z u.
3. Etag., an ruh. Miether, 5 bezw.
6- heizb. Zimmer, theils Wert

„Badez. u. ſonſt reichl, Zub

Burgſtraße 22. h r S a
Rfartinsberg 9.

Ladenſtube, jährl Näh.am Kirchthor 22 r
Gr. gr. r. 28, I. 1.2. Etag Näh. bei d Marieihr Gr „Ultichſtr. 2

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 hebare Zimmer, Küche und gubete 5

500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.3. Etage, 3 hzb. Zimmer, Küche
u. Zbh., 300 Mk., zum 1. Januar.

Wilhel 2 rt od. ſpätm wer hl a
erteljäKüche, ſah daſ. e200 Mk.

Druck und Verlag von Otto Thiele L Halle (Sgale), Leipzigerſtraße 87.
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